
S

v

5 S

Jahrgang 218

eitunung für ie Provi

Einzelpreis 10 Pfennig.

Nr. 210

Bezugspreis:
entgegen.

monatlich 2 G. M. ausſchließlich Huſtellungsgebühr Seſtellunge
nehmen ſämtlich ODoſtanſtalten, Srieftrager und unjere Austrägerinn

Söhert Bewalt entbinder den Verlag von 5chadenerza Halle Saale
Geſchäftsſtelle halle-Saale, Leipziger Straße s 62. Fernruf Fentrale 7301,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512

Anzeigenpreis:
Pfennig. Die ügeſpalten
rfüllungsort Halle-*aale.

Die Sgeſpaltene 394 inm breite mm-Grundzeile 15 Pfennig. Klein
Anzeigen S Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig Stellen geſuch.

90 mm breite Grund Reklamezeile 70 Prennig Rabatt nach Tarif
für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Egarantie.

Dienstag 8. September 7925

Frankreich gegen die
Paris unter dem Einfluß ſeiner Vaſallen

Beeinflußungsverſuche Beneſchs und
Skrzynskis

Paris, 7. September.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der franzöſiſche Sachverſtändige Fromageot iſt heute
nachmittag aus London nach Paris zurückgekehrt und
wird wahrſcheinlich morgen die Weiterreiſe nach Genf
antreten. Die Konferenz der Außenminiſter dürfte nach den
Auslaſſungen der Pariſer Abendpreſſe

beſtimmt nicht vor Anfang Oktober
zuſtandekommen, da die alliierten Mächte aus Gründen der Höf-
lichkeit gegenüber dem Völkerbund Wert darauf legen, daß deſſen
Arbeiten zu Ende geführt und die Genfer Debatten über den
Sicherheitspakt vorher erledigt werden. Der „Jntranſi-
geant“ hat ausgerechnet, daß die Einzelheiten ſich wahr-
ſcheinlich in folgender Reihenfolge vollziehen werden: Zu
ſammentritt der Konferenz der Außenminiſter am 15. Oktober.
Sie dürfte vermutlich wenigſtens acht Tage dauern. Für
den Fall, daß ein Einvernehmen erzielt wird, werde die Ab-
faſſung des Sicherheitspaktes und der beiden Schiedsgerichts-
vertäge zwiſchen Deutſchland und Polen und zwiſchen Deutſch
land und der Tſchechoſlowakei ſechs Wochen in Anſpruch nehmen.
Die Unterzeichnung der drei Verträge ſei dann für Mitte De-
zember vorauszuſehen, worauf zur Einberufung einer

außer ordentlichen Völkerbundsver-
ſammlung

geſchritten werden könne, da bekanntlich verabredet wurde, daß
Deutſchland unmittelbar nach der Unterzeichnung des Garantie-
paktes dem Bund beitritt.

Soweit der „Jntranſigeant“. Zu der Einberufung der
Außer ordentlichen Vollverſummlung muß bekanntlich ein jeder
der 54 Mitgliederſtaaten ſeine Zuſtimmung geben, worauf einen
Monat ſpäter die Verſammlung zuſammentreten kann. Unter
dieſen Umſtänden iſt nicht damit zu rechnen, daß der Völker-
bund vor Dezember zuſammentritt. Die geſamten Garan-
tievertragsverhandlungen und die mit der Aufnahme Deutſch
lands in den Völkerbund verbundenen Formalitäten
werden alſo

kaum vor Februar nächſten Jahres beendet
ſein. Nach Genfer Meldungen wird von maßgebender franzö
ſiſcher Seite über die Ausſichten des Sicherheitspaktes folgende
Anſchauung geäußert: Die Hauptſchwierigkeit beſteht für
Frankreich einerſeits in der Tatſache, daß es durch die
gegenſeitigen militäriſchen Schutzverträge an Polen und die

vechoſlowakei gefeſſelt iſt, andererſeits in der kategoriſchen
Weigerung Deutſchlands, ſeine öſtlichen Nachbarn in den mit
Frankreich zu ſchließenden Sicherheitspakt einzubeziehen. Der
Vorſchlag Deutſchlands, mit ſeinen
öſtlichen Nachbarn beſondere Schiedsverträge
abzuſchließen, kann Frankreich nicht genügen, denn die Schieds-
verträge würden Frankreich nicht die Möglichkeit geben, bei
einem Angriff auf Polen oder die Tſchechoſlowakei ſeiner Bünd

nispflicht zu genügen, da Frankreich dann durch den neuabge-
ſchloſſenen Sicherheitspakt an jeder Hilfeleiſtung verhindert wäre.
Deshalb hält Frankreich und dies iſt die bemerkenswerte
Schlußfolgerung eine Konferenz der alliierten
Außenminiſter mit Deutſchland für zwecklos, ſolange
nicht Polen und die Tſchechoſlowakei an ihr teilnehmen. Die
franzöſiſche Auffaſſung, die in dieſer Schärfe bisher noch nicht
zum Ausdruck kam, muß als Reſultat der intenſiven Beein-
fluſſungsverſuche durch Beneſch und Skrzynski im Laufe
des letten Sonnabend in Genf angeſehen werden.

Deutſchlands Standpunkt
Berlin, 7. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Auf der Völkerbundsverſammlung hat der franzöſiſche

Miniſterpräſident Painleveé eine große Rede gehalten, deren
Kernpunkt die Empfehlung an den Rat iſt, ſobald der
Sicherheitspakt geſichert ſein werde, eine Weltabrüſtungs-
konferenz einzuberufen. Wenn dieſe Empfehlung zuerſt
auch nichts anderes als eine große und vielleicht ſogar

billige Geſte
iſt, ſo hat ſie doch in Genf Senſation hervorgerufen und un-
zweifelhaft die Kräfte geſteigert, die unter allen Umſtänden
wenigſtens kurz nach Schluß der Völkerbundsverſammlung eine
Sicherheitskonferenz zuſammenbringen wollen. Die alliierten
Mächte ſind ſich ja bereits ſchlüſſig geworden, Herrn Streſe
mann zu einem noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt zu einer Zu
ſammenkunft einzuladen. Offiziell liegt dieſe Einladung in
Berlin noch nicht vor. Somit verſteht es ſich von ſelbſt, daß

amtlicherſeits auch noch keine Stellung zu ihr
genommen

werden kann. Es erübrigt ſich jedoch, zu ſagen, daß die deutſche
Regierung auch bei Eingang dieſer Einladung keinesfalls ſich
einer neuen Situation gegenüber ſieht, die eine Aenderung ihrer
bisherigen Beſchlüſſe bedingte. Sie beſitzt auch dann noch die
volle Handlungsfreiheit, und wie die Gegenſeite mit
einer ſolchen Einladung eine Jnitiative ergreifen würde, ſo iſt
ſie jederzeit in der Lage, dieſer eine eigene Jnitiative entgegen
zuſetzen. Da die Prüfung des Materials über die Juriſtenkonfe-
renz in London noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo ſteht es noch
nicht einmal feſt, ob die deutſche Regierung eine
Zuſammenkunft zu dieſem recht frühen Termin ſchon für
notwendig hält, oder ob ſie es vorzieht, erſt noch weiter
Vorerörterungen anzuſtellen. Wir möchten deshalb auch
der in der „Täglichen Rundſchau“, die bekanntlich dem Außen-
miniſter naheſteht, niederlegten Meinung, daß die Alliierten bei
einer ſolchen Einladung den

beſonderen Verhältniſſen in Deutſchland Rechnung tragen
und zugleich mit dem Außenminiſter auch den deutſchen
Reichskanzler und den deutſchen Jnnenminiſter
zur Teilnahme auffordern ſollten, keine allzugroße Bedeutung
beimeſſen, wenn wir auch bereits ſeit längerem darüber unter-
richtet ſind, daß man in deutſchen Regierungskreiſen, falls
man eine ſolche Zuſammenkunft für notwendig evrachtet, aller-
dings eine Erweiterung der Konferenz in dieſer Richtung für
wünſchenswert, wenn nicht gar für unbedingt not-
wendig erachtet.

Sueida von den Druſen genommen
London, 7. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der amtliche engliſche Funkſpruch bringt eine Meldung aus Bagdad, wonach die zum Entſatz der

belagerten Garniſon von Sueida entſandte franzöſiſche Kolonne in den Hinterhaltge fallen iſt und
völlig aufgerieben wurde. Ueber 1500 Solda ten wurden getötet, den übrigen gelang es nur in
größter Unordnung zu entkommen. Den ODruſen iſt ein ganzes Krtillerieregiment in die Hände gefallen. Die
Garniſon von sueidahatſich ergeben. Damaskus iſt unmittelbar bedroht.

Neue Erfolge Abd el Krims
Paris, 7. September.

Nach übereinſtimmenden Meldunen aus Marokko haben die
zeſtrigen Angriffe der Rifleute gezeigt, daß ihre Offenſivkraft
noch nicht gebrochen iſt. Beſonders heftig griff Abd el Krim die
franzöſiſchen Stellungen bei Jſal an, aus denen die franzöſiſchen
Truppen vertrieben wurden. Trotz wiederholter Gegenangriffe
konnten die Franzoſen dieſe Stellungen nicht zurück
erobern. Abd el Krim verbreitet einen neuen Aufruf, in dem
er ſeine Anhänger zum äußerſten Widerſtand auf-
fordert und für Feigheit vor dem Feind die Todesſtrafe
androht. Aus Fez wird gemeldet, daß Ab el Krim ſeine beſten
regulären Truppen vorſchickt. Die ſpaniſche Flotte hat geſtern
Sturmtruppen aus Algeciras nach Alhucemas gebracht.

Eine franzöſiſche Ohr eige
Paris, 5. September.

Die Mitglieder der Friedenskonferenz hatten Sonnabend im
Namen der Friedensgeſellſchaft, des Reichsbanners

„Schwarz-Rot-Gold“ und der Deutſchen Liga fürMenſchenrechte einen Kranz am Grabe des „Unbekannten
Soldaten“ niedergelegt, der die Jnſchrift trägt: „Dem Unbe-
kannten Soldaten die Soldaten des Friedens.“

Kaum wurde es in Paris bekannt, daß ein deutſcher Kranz
niedergelegt worden ſei, begab ſich ſofort eine Abordnung des
Nationalen Verbandes der Kriegsteilnehmer
zur Polizei und proteſtierte gegen die Anweſenheit der deut
ſchen Kränze auf dem Grabe des „Unbekannten Soldaten“. Die
Polizei hat ſchließlich dem Drängen nachgegeben und mit Zu
ſtimmung des Polizeipräfekten den Befehl erteilt, die Jnſchriften
von den Kränzen zu entfernen, was auch im Laufe des Abends
geſchah. Heute morgen wurden die Kränze ſelbſt
entfernt.

Mancher lernt's niel Das Komödienſpiel der „Liga
für Menſchenrechte“ iſt in Rechtskreiſen oft genug gegeißert
worden. Nun haben ſich die „Soldaten des Friedens“ von ihren
franzöſiſchen „Brüdern“ eine Ohrfeige geholt, die in der ganzen
Welt hörbar geweſen iſt. Man kann von dieſen Leuten auch jetzt
keine Beſſerung erwarten. Bedauerlich iſt es nur, daß der Name
Deutſchlands hier nicht ausgeſchaltet werden kann. D. Schriftl.

Außenminiſterkonferenz
Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Krrfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

Das kommende
KReichsſchulgeſetz

Jm Reichsminiſterium des Jnnern hiegt der neue end-
gültige Geſetzentwurf vor, durch den die in Artikel 146 Ab-
ſatz 2 der Reichsverfaſſung vorgeſehene Ueberleitung eines
Teiles der Schulgeſetzgebung von den Ländern auf das
Reich ſeine Löſung finden ſoll. Schon bei dem Zuſtande-
kommen der Verfaſſung bildeten die in dem angezogenen
Artikel zum Ausdruck gebrachten Schulprobleme einen
Gegenſtand ſchwerſter Kämpfe, bei denen erſt nach langen,
vielfach unterbrochenen Erörterungen ein Kompromiß der
Mehrheitsfraktionen der Nationalverſammlung im Mittel
punkt der Erörterung ſtand. Nach der Beſtimmung der
Verfaſſung ſind innerhalb der Gemeinden auf Antrag von
Erziehungsberechtigten Volksſchulen ihres Bekenntniſſes
oder ihrer Weltanſchauung einzurichten, ſoweit hierdurch
ein geordneter Schulbetrieb, auch im Sinne des Abſatz 1,
nicht beeinträchtigt wird. Die näheren Beſtimmungen hier-
über ſollte die Landesgeſetzgebung nach den Grundſätzen
des Reichsgeſetzes über das Schulweſen erlaſſen. Man hat
dieſe Regelung in der geſamten deutſchen Oeffentlichkeit
mit überaus großer Spannung erwartet, beſonders inſo-
weit ſie ſich auf das Religiöſe bezieht. Da wir ſeit der
Revolution keine Staatsreligion mehr haben, iſt der Ruf
nach einer öffentlichen Regelung der religiöſen Unterwei-
ſung und Erziehung der Kinder immer größer geworden.
Es wird daher allgemein zu begrüßen ſein, daß dieſe Dis
kuſſion nun mehr in Fluß kommt und diejenigen praktiſchen
Maßnahmen, die von einer Stelle aus einheitlich eingeleitet
werden ſollen, eine geſetzliche Formulierung finden. Zwei
Entwürfe, die miteinander ſchwer zu vergleichen ſind, liegen
vor und beweiſen, daß die Zuſammenarbeit nicht allzuweit
gediehen war. Während der eine ſich mehr auf das Ge-
gebene ſtützt, trägt der andere allen inzwiſchen vor ſich ge
gangenen politiſchen und wirtſchaftlichen ſowie kulturellen
Entwicklungen vollauf Rechnung. Heute handelt es ſich
nicht mehr, wie man in linksgerichteten Kreiſen ſo gerne
feſtſtellen wollte, um die Wiedereinrichtung einer geiſtlichen
Schulaufſicht, ſondern nur noch um die Frage, beſtimmten
konfeſſionellen und weltanſchaulichen Gruppierungen mög-
lichſt weit entgegenzukommen. Die Anſchauung, als ob
ſeitens der Reichsregierung der Zentrumspartei eine be
ſondere Konzeſſion in dieſer Angelegenheit gem
ſei, um ſie während der kürzlich abgeſchloſſenen Kämpfe im
Reichstag gegenüber der Regierung willfähriger zu machen,
dürfte in keiner Weiſe ſtichhaltig ſein. Vielmehr ſoll der
Wunſch und Wille der Eltern, daß ihre Forderungen einer
religiöſen Erziehung in dem Maße durchgeführt werden,
wie es ihren Ueberzeugungen entſpricht, in dem Geſetzent-
wurf volle Berückſichtigung gewährt werden. Aber noch
weiter ſoll die Erteilung des Religionsunterrichtes nur in
einer Form geſchehen, die in Uebereinſtimmung mit den
Grundſätzen der betreffenden Religionsgeſellſchaft, unbe
ſchadet des Aufſichtsrechtes des Staates, erteilt werden.
Die vielerörterte Grundſchule taucht bei dieſer Gelegenheit
wieder auf. Die in dem Grundſchulgeſetz getroffenen Rege
lungen ſollen befolgt werden, auch wenn die Erziehungs
arbeit im geſamten Unterricht von dem Geiſte des betref
fenden Bekenntniſſes getragen werden ſoll.

Soweit Länder hierbei in Betracht kommen, bei denen
die Bekenntnisſchule die Regel iſt, mußte von grundſätz-
lichen Neuordnungen abgeſehen werden und konnte vor
allem auch ein Antragsverfahren für die Errichtung von
Bekenntnisſchulen wegfallen. Für die übrigen Teile des
Reichsgebietes ſtellt der Geſetzentwurf zunächſt den Grund-
ſatz auf, daß nur deutſche Staatsangehörige nach Reichsrecht
einen Anſpruch auf die Geltendmachung ihres Willens zur
Errichtung einer der bezeichneten Schulen zugebilligt er-
halten. Jn den ſonſtigen Beſtimmungen werden die
Grundlagen feſtgelegt und die Vorausſetzungen formuliert,
unter denen die Errichtung von Bekenntnis-, Weltanſchau
ungs- und bekenntnisfreien Schulen je nach dem gegebenen
beſonderen Foll vor ſich gehen kann.

Nachdem nun die Schulfrage einmal Reichsfrage ge
worden iſt, wird in der nächſten Zeit. innerhalb und außer-
halb des Parlaments die Erörterung über das Für und
Wider der einzelnen Beſtimmungen einen breiten Raum
einnehmen. Ganz beſonders werden die verſchiedenen
Parteien bemüht ſein, die ihrer ſpeziellen Einſtellung ent
ſprechenden Forderungen noch möglichſt rechtzeitig zur
Geltung zu bringen. Das Zentrum, das ja von jeher in
der Durchfämpfung der konfeſſionellen Schule einen ſeiner
weſentlichſten Programmpunkte erblickt hat, wird un
zweifelhaft in der erſten Linie der Kämpfer ſtehen. Die
von dieſer Seite aus zu erwartenden Vorſtöße werden aber

worden.
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in der Hauptſache ſich gegen die Aeußerungen ihrer bis
herigen Mitſtreiter im demokratiſchen Lager richten müſſen.
Das könnte unter Umſtänden, ſoweit ſich die politiſchen
Kämpfe innerhalb der Länder vollziehen, wiederum zu
einer gewiſſen Aenderung der Haltung führen und die
Zentrumsfraktionen der Landesparlamente, vor allem auch
in Preußen, weſentlich dahin beeinfluſſen, ihre Stellung
mit der von der Reichstagsfraktion eingenommenen Haltung
in ſchnellerem oder langſamem Vollzug ſchließlich in Ein-
klang zu bringen.

Beginn der Preisſenkungsaktion
der Reichsregierung

Berlin, 7. September.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Nachdem beſonders die linksſtehende Preſſe alle Ankündi-
gungen der Reichsregierung, daß ſie gegen die Teuerung mit allen
Mitteln vorgehen werde, mit zweifelhaften Bemerkungen zitiert
hat, nimmt die Preisabbauaktion der Reichsregierung
immer feſtere Formen an. Unter Führung des Reichs
finanz miniſteriums hat ſich die Reichsregierung für eine Sen-
kung der Zinsſätze der öffentlichen Stellen und für eine
Ausſchaltung des unnötigen Zwiſchenhandels mit dieſen Geldern
einſetzen können. Es iſt gelungen, die Poſt, die Reichs
bahng und die Reichsverſicherung für Angeſtellte dazu
zu bewegen, Gelder billiger als bisher zur Verfügung zu ſtellen.
Auch die Seehandlung, die Reichskredit-A.-G. und die Deutſche
Verkehrsbank haben ſich dem Vorgehen der Poſt und der anderen
Jnſtitute angeſchloſſen. Die auf dieſer Baſis geführten Ver-
handlungen haben ergeben, daß der Höchſtſatz, zu dem Durch-
gangsgelder in Zukunft den Banken zur Verfügung geſtellt
werden, nicht mehr als 728 Prozent überſteigen darf. Das bedeu-
tet eine Verbilligung aller öffentlichen Geldſätze um 128 Prozent.
Es iſt damit zu rechnen, daß ſich auch die Privatbanken zu
einem Abbau der Zinsſätze bekennen werden.
Die Arbeit an der Fleiſchverbilligung

Berlin, 5. September.
Der ſtellvertretende Vorſitzende der mittleren Preisprüfungs-

ſtelle, Dr. Söhner, hat an den Jntereſſenverband der
Ladenfleiſcher GroßBerlins folgendes Schrei
ben gerichtet:

„Wir bitten um Mitteilung, in welcher Weiſe der Verband
bei ſeinen Mitgliedern auf die Durchführung der in der Ver-
handlung am 1. September gefaßten Beſchlüſſe, die Brutto
aufſchläge im Ladenfleiſchergewerbe in der Höhe von 15 Proz.
e r hinwirken will, und bis welchem Zeitpunkt die
Gewähr für Einhaltung dieſes Beſchluſſes vom Verband ge
geben werden kann. Eine Herabſetzung der feſtgeſetzten
Spanne wird nicht erfolgen können, da das vorhandene Mate
rial zu einer Beurteilung vollkommen ausreichend erſcheint.“

Wie uns dazu vom Jntereſſenverband der Ladenfleiſcher
mitgeteilt wird, hat man dem Vorſitzenden der mittleren Preis
prüfungsſtelle bisher lediglich eine Kalkulation übermittelt,
während ihm noch kein Material für die Unkoſtenberechnung. auf
Grund deren in eine Nachprüfung des am 1. September ge
faßten Beſchluſſes eingetreten werden ſollte, überreicht worden
iſt. Vom Verband, der zu dem Schreiben Dr. Söhners Anfang
dieſer Woche Stellung nehmen muß, wird noch betont, daß man
während der Jnflationsgeit infolge der Vereinbarungen mit der
Abteilung W. des Polizeipräſidiums mit einer Bruttoverdienſt-
ſpanne von 80 Prozent gearbeitet habe, die erſt nach der Um-
ſtellung auf Goldwährung auf 20 Prozent r worden
iſt. Inzwiſchen ſind heute die Preiſe für Rind und Schweine-
fleiſch auf dem Schlachthof infolge der nicht genügenden Auf-
triebe wieder um einige Pfennige in die Höhe ge
gangen. Die Preisſteigerung beträgt etwa 4 Pfennig pro
Pfund im Großhandel und wird ſich wahrſcheinlich auch im
Klein handel ſofort wieder auswirken. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß von der Fleiſchverbilligungsaktion
nun endlich etwas in der Oeffentlichkeit zu ſpüren ſein wird,
nachdem bisher fämtliche Verhandlungen und Beſchlüſſe nur zu
einem Anziehen der Preiſe geführt haben. Wie wir erfahren,
finden am Montag vormittag Beſprechungen im Reichs
ernährungsminiſterium ſtatt, an denen die Intereſſenten des
e e teilnehmen werden und in denen die end-
gültigen Richtlinien für den Gefrierfleiſchverkauf feſtgelegt
werden.

Kampf gegen den Lebensmittelwucher
in Hamburg

Hamburg, 5. September.
Nach einer amtlichen Mitteilung hat der zur

Prüfung der Wirtſchaftslage in Hamburg von der Deputation
ür Handel, Schifffahrt und Gewerbe eingeſetzte Ausſchuß ſich be
onders mit der Preisgeſtaltung auf dem Lebensmittelgebiet be
aßt. Eine an zwei Stichtagen vorgenommene Unter-
uchung im Gemüſehandel ergab, daß, während ſich die
roßhandelspreiſe erniedrigten, der Kleinhandelspreis im

weſentlichen unverändert blieb und ganz allgemein über
das gerechtfertigte Maß in verſchiedenen Fällen erheblich hinaus-
ing. Der Ausſchuß beſchloß, gegen die betreffenden Gemüſe
ändler vorzugehen und die Geſchäfte zwangsweiſe zu ſchließen.

Der Ausſchuß hat ſich ferner mit den Fleiſchpreiſen, mit den
Kartellen und den Richtpreiſen zu befaſſen.

Preisabbau im Schneidergewerbe?
Berlin, 5. September.

Wie wir hören, wird die mittlere Preisprüfungsſtelle auf
Einladung der Schneiderinnung an einer Beſprechung
teilnehmen, die einen Abbau der Preiſeim Schneider-
gewerbe herbeiführen will. Dieſe Beſprechung wird voraus-
ſichtlich ſchon am Montag ſtattfinden. Wie wir von zuſtändiger
Stelle weiter hören, haben die Verhandlungen mit den verſchie
denen Wirtſchaftsgruppen, den Kartellen und den Organiſationen
des Handels und Gewerbes einen befriedigenden Fort-
gang genommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die früher be-
obachteten Angſtkäufe aufgehört haben, da einſichts
volle Wirtſchaftskreiſe zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß die
Verbilligungsaktion der Regierung Erfolg haben wird, obgleich
ſich dieſes erſt am und nach dem 1. Oktober ſpüren laſſen wird.
Bei der Reichsregierung iſt man ſich darüber klar, daß mit derPreisſenkung eine erkusgnetſchung von Exiſtenzen aus

Handel und Gewerbe verbunden ſein wird, die den ſchärferen
Bedingungen nicht gewachſen ſind und die ſich dann andere Er
werbsmöglichkeiten ſuchen müſſen. Man rechnet mit einem be
deutenden Anſchwellen der Zahl der Konkurſe, Ge-
ſchäftsaufſichten und Betriebsſtillegungen. Es wird dringend
davor gewarnt, ſich zu Engagements verleiten zu laſſen, die ſich
bei ſpäteren Preisverhältniſſen nicht mehr einhalten laſſen, wie
es im vorigen Jahre bereits zum Schaden mancher Gewerbe
treibenden geſchehen iſt.

Die Berliner Brandſtifter am Werk
Berlin, 7. September.

Heute vormittag 8 Uhr brach in einem Hauſe der Grünauer
Straße, gegenüber dem Görlitzer Bahnhof, ein Dachſtuhlbrand
aus. Der ganze Dachſtuhl ſteht in Flammen. Die Feuerwehr
iſt mit 4 Zügen zur Stelle und gibt Waſſer aus 5 Rohren. Es
beſteht kein Zweifel, daß die Berliner Brandſtifter wieder am
Werk ſind. Das Feuer wurde von den Turmwachen des Ber-
liner Polizeipräſidiums auf dem Turm der Emmauskirche und

Das Zentrum bittet
Dr. Werth über ſeinen Austritt

Offenburg, 6. September.
Heute vormittag begann in der Stadthalle der Parteitag der

badiſchen Zentrumspartei. Der Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Mit großem Beifall wurden Dr. Marx
und Dr. Wirth begrüßt.

Der Vorſitzende des badiſchen Zentrums, Prälat Dr. Scho
fer, eröffnete den Parteitag. Als erſter Redner und außer-
halb der Tagesordnung gab

Dr. Wirth eine Erklärung
über ſein Schreiben an die Zentrumsfraktion ab.
Er betonte, daß er niemals den Gedanken gehabt habe, eine neue
Partei zu gründen. Den chriſtlichen Geiſt im Zentrum müſſe
man neu wecken. Dies ſei der Grund ſeines Schrittes. Er
fragte: Jſt im Zentrum Raum für einen Mann, der als ent
ſchiedener Republikaner nicht nur zurzeit auf dem Boden der
Verfaſſung ſteht? Nicht nur im badiſchen, ſondern auch im
Reichszentrum müſſe ein ſolcher Raum ſein. (Stürmiſcher Bei-
fall.) Jhm gehe die politiſche Rettung der eigenen Partei mehr
als je nahe. Wenn er wieder geſund geworden ſei, wolle er
handeln. (Großer Beifall.) Den Zolltarif durchzudrücken, ſei
keine Heldentat geweſen. Die Regierung müſſe zeigen, was ſie
jetzt für den Arbeiterſtand übrig habe.

Reichstagsabgeordneter Dr. Brüning
Zoll- und Steuerfragen. Landtagsabgeordneterr Dr. Föhr
ſprach über badiſche Steuerpolitik. Als weiterer Redner ſprach

Dr. Marx über die Außenpolitik.
Der ganze Reichstag, abgeſehen von den Völkiſchen und den
Kommuniſten, ſtehe zur gegenwärtigen Außenpolitik. Durch die
Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten habe die Verfaſ
ſung einen neuen Halt bekommen. Putſchgefahren
ſeien nahezu ausgeſchloſſen. Die maßloſe Hetze bei der
Reichspräſidentenwahl werde ſich noch rächen. Dr. Marx er-
örterte darauf das Verhältnis der Reichstagsfraktion zur Regie-
rung Lut her. Das Zentrum werde ſowohl mit den Rechts
parteien wie auch mit den Linken Politik treiben. Das Zentrum
bleibe eben das Zentrum. Jn vollem Umfange könne er die Er
klärungen Dr. Wirths unterſtreichen. Das Zentrum müſſe einen
Mann wie Dr. Wirth behalten, einen Mann, um den uns
andere beneiden. Er ſei aber auch ein Menſch und von Feh-
lern nicht frei. Er müſſe ſein Ungeſtüm bändigen und

wieder in die Partei zurückkehren.
(Großer Beifall.) Dr. Wirth hätte ſeinen Schritt erſt mit der
Fraktion beſprechen ſollen. Dr. Wirth ſtehe feſt auf dem Boden

referierte über

e

des Neuköllner Rathauſes bemerkt, die ſofort Feuerwehr und
Polizei alarmierten.

Automobilſtraße quer durch Europa?
Prag, 5. September.

meldet, verhandelt augenblicklich ein
amerikaniſchitalieniſches Konſortium über den Bau einer
Automobilſtraße quer durch Europa. Die Straße
ſoll von Hamburg über Hannover, Thüringen, durch
Süddeutſchland nach der Schweiz gehen und dort Anſchluß
an die große ober italieniſche Straße finden. An den
Verhandlungen ſind italieniſche Automobilfabrikanten beteiligt,
während von amerikaniſchen Verkehrsfachleuten das Bankkapital
bevreitgeſtellt wird. Die Automobilſtraße ſoll ſowohl für den
Laſtwagen- als auch für den Perſonenwagenverkehr
ausgebaut werden ebenſo ſind nach amerikaniſchem Muſter
Garagenbauten und Anlagen von Hotels vorgeſehen. Später
ſollen einzelne Zufahrtslinien eingerichtet werden.

GeGneeennZur Shenandoah- Kataſtrophe

Wie die „Bohemia“

h

Be e
Zachary Landsow.te,

der ködlich verunglückte Kommandant des zertrüm-
merten amerikaniſchen Luftſchiffes.

c nqqcu qchchcccch n o uch]c-cmw
Caillaus' Klagelied

Paris, 7. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Finanzminiſter Caillaux hat geſtern auf einem Bankett eine
Rede gehalten, in der er ſagte:

„Meine Verhandlungen mit England haben leider nicht
zu einem ſo vollſtändigen Erfolge geführt, wie ich er
hofft habe. Amerika und auch England gegenüber müſſen wir
immer wieder betonen, daß Frankreich ſeine Schulden anerkenne,
Schulden, die es machte, um der Sache des Friedens zu dienen.
Dieſe Tatſache dürfe nicht vergeſſen werden. Frankreich will
ſeine Schulden bezahlen, aber es darf auf keinen Fall mehr von
n verlangt werden, als es von ſeinen Feinden er

ält.“
Jm Verlaufe der Rede teilte Caillaux mit, daß das nächſte

Budget ſich auch auf 30 Milliarden Franken belaufen werde,
allein 2216 Milliarden würden zur Deckung des Zinſendienſtes
„die Kriegsſchulden fortſchreitend zu verkleinern. Dazu käme ein
mal eine Herabſetzung des Zinsfußes u. zweitens eine Redugie-
rung der 50-MilliardenSchatzanlihe in Frage. Hierzu ſoll die
der 50-Milliarden-Schatzſcheine in Frage. Hierzu ſoll die
gegenwärtige Anleihe dienen.“

Der Stahlhelm in Bitterfeld
9000 Mann mit 150 Fahnen.

Halle, 7. September.
Am Sonntag veranſtalteten Stahlhelm, Jungdo,

Wehrwolf und Scharnhorſtbund in Bitterfeld einen

um Wirths Rückkehr
Man dürfe nichts tun, um ihn weiter von der

Sein Schritt ſei nutzlos ge-
wieder zurückfinden. Er wolle ihm

die Hand dazu reichen. (Starker, lang anhaltender Beifall.)
Auch Prälat Dr. Schofer äußerte ſich zu der Angelegenheit
Wirth. Die Gegner hätten ſchon den Riß im Zentrum geſehen.
Man ſei ſich aber in der Partei einig. Auf die badiſchen Land
tagswahlen habe der Schritt Dr. Wirths keinen Einfluß. Ueber
eine Rückkehr Wirths zur Fraktion könne man ſich
nur freuen. Am Schluß wurde noch eine Entſchließung an-
genommen, in der der Wunſch ausgeſprochen wird, Dr. Wirtb
möge der Reichstagsfraktion wieder beitreten.

Eine Entſchließung
Berlin, 6. September.

Die „Germania“ meldet aus Offenburg: Es wäre
falſch von dem heute in Offenburg zuſammengetretenen
Parteitag des Badiſchen Zentrums eine völlige Klärung
des Problems Wirth erwarten zu wollen. Das könnte nur auf
einem Reichsparteitag geſchehen. Der Offenburger
Parteitag war ſchon angeſetzt, ehe es einen Fall Wirth über
haupt gab. Er ſoll in der Hauptſache der Vorbereitung der
Badiſchen Landtagswahlen dienen. die am 25. Okt.
ſtattfinden. Deswegen iſt auf dem heute begonnenen Parteitag
die Angelegenheit Wirth eingehend erörtert worden und da
durch hat dieſer Parteitag eine Bedeutung gewonnen, die über
den ühlichen Rahmen derartiger Veranſtaltungen weit hinaus-
geht. Das Zentralkomitee nahm als Abſchluß dex
Debatte eine längere Entſchließung einſtimmig an, in
der es zum Fall Wirth heißt:

„Der Badiſche Parteitag billig die offizielle Kund
gebung des Vorſitzenden der Badiſchen Zentrumspartei be-
züglich des bekannten Schrittes des Herrn Dr. Wirth. Die
Tagung ſieht es als eine Forderung des normalen Zuſtandes
und der Parteidiſziplin an, daß jeder vom Zentrum gewählte
Abgeordnete der entſprechenden Fraktfon beitritt und ihr an-
gehört. Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß Herr
Reichstagsabgeordneter Dr. Wirth tunlichſt bald
wieder in die Zentrumsfraktion des Reichstages zurück-
kehrt. Ein ſtarkes, zielbewußtes, ein in ſich geſchloſſenes
und nach allen Seiten unabhängiges Zentrum in den Parla-
menten iſt eine unabweisbare Notwendigkeit für das Wohl
des Vaterlandes wie der Kirche. Wir laſſen uns den
Zentrumsturm nicht zerſtören.“

des Zentrums.
Fraktion abzubringen.
weſen und er müſſe ſi

nationaleTa deſſen Ausmaße bewieſen, daß der
Gedanke in jeder Beziehung überragende Formen angenommen
Deutſchen Tag,

hat. Und es iſt auch anzunehmen, daß alle diejenigen in
Bitterfeld, die bisher gegenüber den nationalen Verbänden eine
gewiſſe Zurückhaltung bewahren, beim Anblick der großartigen
Kundgebung ihre Paſſivität überwinden werden und nicht mehr
in zweifelnder Gleichgültigkeit der Bewegung gegenüberſtehen.
Es iſt nun das zweite Mal, daß Bitterfeld e geſchloſſene
Front der vaterländiſchen Verbände in ſeinen Mauern ſah,
ſeitdem die Revolution unſer Vaterland durchbrauſte. Ein
Flaggenmeer in ſchwarzweißroten Farben überwogte Straßen
und Häuſer, dazu hatte man in preußiſchen und ſtädtiſchen
Farben geflaggt. Die Häuſer waren prächtig mit Guirlanden
und anderen Dekorationen verziert und allenthalben herrſchte
eine großartige Begeiſterung der Bevölkerung, ein Zeichen, daß
man auch im „roten“ Bitterfeld alle Hemmungen gegenüber
dem Linksterror, wie er ſich in den Anfangsjahren nach dem
Kriege aufſpielte, verloren hat.

Schon am Sonnabend trafen auswärtige Gäſte ein, um
am deutſchen Abend teilzunehmen. Die Hauptmenge der Teil-
ner traf am Sonntag früh ein. Um 6 Uhr nach dem Wecken
war Antreten zum Gepäckmarſch, an dem ſich die Ortsgruppe
Halle vom Stahlhelm mit Oberſtleutnant Dueſterberg be-
teiligte. Bei dem Gepäckmarſch wurden ſehr gute Leiſtungen
vollbracht und die Strecke Halle-- Bitterfeld in wenig mehr als
drei Stunden zurückgelegt. Bei einer Entfernung von über
30 Kilometer bedeutet dieſes etwas Beſonderes. Während des
Vormittags begann der Aufmarſch der einzelnen Verbände und
Gruppen, ſowie der Empfang der auswärtigen Teilnehmer.

Der Umzug am Nachmittag zeigte die ſtattliche Anzahl von
9000 Mann und 150 Fahnen. Die Kommuniſten verſuchten
zwar eine Störung der Veranſtaltung, die Schutzpolizei verlegte
ihnen aber die Wege und vereitelte ihren Anſchlag. Auf den
Binnengärten wieſen erfolgte der große Feſtakt.

Kapitänleutnant Donnevert begrüßte die Erſchienenen
und faßte den Jnhalt ſeiner Rede dahin zuſammen, daß Einig
keit und Geſchloſſenheit die Grundbedingungen zur vater-
ländiſchen Bewegung ſind. Pfarrer Molkenteller über-
nahm ſodann die Bannerweihe von Stahlhelm-, Jungdo und
Wehrwolffahnen. Von den zahlreichen Rednern, die im Laufe
der Feier für ihre Gruppen das Wort ergriffen, ſei Hauptmann
Jüttner erwähnt, der wie immer markige Worte voller
nationaler Ueberzeugungstreue an ſeine Kameraden gerichtet
hatte. Von beſonderer Bedeutung war die Rede des Oberſt-
leutnants Dueſterberg, der als Führer des Landesver-
bandes Halle ſtets die Begeiſterung ſeiner Hörer zu erwecken
verſteht und, getragen von dem Vertrauen der Kameraden,
prächtige Gedanken zu prägen weiß. Vor ihm und den übrigen
Führern der nationalen Verbände marſchierten zum Schluſſe
alle Gruppen in geſchloſſener Front vorüber, auch der Kreis
kriegerverband und die Schützengilde, der Reiterverein, der
Königin Luiſe-Bund und andere Organiſationen beteiligten

Jn nicht endenwollender Reihe zog Gruppe um Gruppe
in ſtraffer »Marſchordnung vorüber und das Bild ließ vermuten,
daß den Jungen der Gedanke der Diſziplin bereits in Fleiſch
und Blut übergegangen iſt; den Alten, die vorbeizogen, ſteckt
er noch immer in den Knochen. Den Deutſchen Tag beendete
am Abend ein Konzert der Stahlhelmkapelle, und am ſpäten
Abend zogen die Verbände wieder ihrem Standorte zu. Der
Tag in Bitterfeld hat bewieſen, daß bei Zuſammenfaſſung aller
Kräfte der deutſche Gedanke Kraft und Würde zu zeigen
vermag.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Die Jahresbilanz des Dawesplanes
Am 1. September war der Dawesplan ein Jahr in Kraft.

Aus dieſem Anlaß iſt ein Rück und Ausblick notwendig, zumalwir nach dem jetzt erfolgten Ablauf der einjährigen Echenfriſt

in der nächſten Zeit erhebliche Aufwendungen aus
dem Dawesplan zu leiſten haben.

Zunächſt iſt die Feſtſtellung erforderlich daß Deutſchland
nach den übereinſtimmenden Erklärungen aller im Dawesplan
aufgeführten maßgeblichen Faktoren Co Verpflichtungen
pünktlich und reſtlos erfüllt hat. Von der Gegen-
ſeite kann man das nicht behaupten; die Räumungsfrage, die
Abſperrung deutſcher Waren vom Weltmarkt, die Nichtgleich-
berechtigung Deutſchlands bei Handelsvertragsverhandlungen
uſw. müſſen hier genannt werden. Von dieſer grundſätzlichen
Bemerkung abgeſehen, laſſen ſich die Auswirkungen des Dawes-
planes deutlich in ſolche günſtiger und ſolche ungünſtiger Art
ſcheiden. Zur günſtigen Auswirkung hat zweifellos
ehört die wenigſtens teilweiſe vollzogene Loslöſung der wirt-
chaftlichen Reparationsfrage von politiſchen Erwägungen. Wei-

ter ſind hier zu nennen die Unterſtützung der Markſtabiliſie
rungsmaßnahmen, die s hrung von Auslandsgeldern und die
dadurch hervorgerufene Steigerung des Deviſenbe-
itzes der Reichsbank ſowie die Senkung des überhohen
insfußes, die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Einheit des

Deutſchen Reiches uſw. Den günſtigen Momenten ſtehen jedoch
außerordentlich wichtige und belangreiche un günſtige gegen
über; es braucht nur verwieſen zu werden auf die großenteils
der Durchführung des Dawesplanes zu verdankende jetzige
WVirtſchafts not, die Unterſtellung der Reichsbahn und der
Reichsbank unter fremden Einfluß, die ſcharfe Aufſicht der im
Dawesplan Kontrollkommiſſionen über alle mög-
lichen n Wo lichen und finanziellen innerdeutſchen Vor
gänge uſw.

Die Erfahrungen des erſten Jahres laſſen zum mindeſten
arke eifel entſtehen, ob der Dawesplan auf die Dauerkawta rbar ſein wird und zu die Dauer ſeinen Zweck er

füllen kann. Das Gutachten gibt ſelbſt zu, daß es nicht genügt,
wenn man den öffentlichen Haushalt ein Jahr lang im Gleich-
gewicht halte; man müſſe vielmehr überlegen, wie man
dauernd eine Stabilität ſichern könne. Für die Beurteilung
der kommenden Dinge iſt vor allem weſentlich, z Deutſch
land im jetzt begonnenen zweiten Jahr der Durchführung des
Dawesplanes an finanziellen Leiſtungen 1220 illionen
Mark aufbringen muß, während es bis t tatſächlich ein voll
ſtändiges Moratorium noſſen hat. eiter iſt weſentlich die
Tatſache der immer ſtärkeren Abneigung des Aus
landsmarktes gegen die Aufnahme deutſcher
Waren ſowie die (zweifellos in vielen Dingen auf die Durch
führung des Dawesplanes zurückzuführende) Ueberteue
rung der deutſchen Erzeugung und die in unmittel
barer Verbindung damit ſtehende drohende kataſtrophale
Geſtaltung der Handelsbilanz ſowie die Verſchär-
fung der Lage auf dem Arbeitsmarkt. Leider haben wir viel
verſäumt, um den kommenden Dingen gegenüber rechtzeitig ge-
wappnet zu ſein. Es ſei nur daran erinnert, daß die Auslands-
kredite großenteils nicht zur Beſſerung der Produktion, ſondern
für den Verzehr verbraucht worden ſind. Weiter iſt außer
ordentlich wichtig die Tatſache, daß die öffentliche Verwaltung
den Hauptvordeil des Dawesgutachtens (das Reparationsmora-
torium) nicht dazu benutzt hat, um der Wirtſchaft eine Ent
laſtung z3 gewähren oder wenigſtens Reſerven anzuſammeln

ünftigen ſchweren iten, ar daß ſie durch eine
maßlos übertriebene Ueberſchußwirtſchaft das vom Dawesplan
gewährte Moratorium praktiſch völlig hinfällig gemacht hat.

dieſe falſche Politik wird ſich in Zukunft beſonders ſtark
rächen.

Zuſammengefaßt läßt ſich ſagen, daß der kommenden Entwicklung Deutſhlands unter dem Dawesplan mit reichlichem

Peſſimismus entgegen geſehen werden muß.

Die Kalkinduſtrie im Auguſt. Das Düngekalkgeſchäft hak,
da ein großer Teil der Erntearbeiten erledigt iſt, leicht ange
zogen. Hingegen iſt der Baukalkabſatz und der Bezug der Kalk-
mauerſteinfabriken wegen der zahlloſen Bauarbeiterſtreiks kaum
nennenswert. Der Abruf der Eiſen und Stahlinduſtrie iſt wegen
de Wrenſte Lage dieſes Jnduſtriezweiges gleichfalls zurück
gegangen. inigermaßen zufriedenſtellend war der Verbrauch
der chemiſchen Jnduſtrie. Der Abruf der Zuckerfabriken, Koke
reien und Gasanſtalten bewegte ſich auf der gleichen Höhe wie
im Vormongt. Das Ausfuhrgeſchäft iſt weiterhin träge, ledig
ich der holländiſche Markt war aufnahmefähiger. Die Feſtpreis
beſtrebungen in der Kalkinduſtrie werden durch neue Lohnforde

n, die in ihrer Höhe mit der ungünſtigen Wirtſchaftslage
keiner Weiſe in Einklang ſtehen, ernſtlich gefährdet. Wenn
icht bald den W Lohntreibereien in der Kalkinduſtrie
in Ende bereitet wird, werden ſich die augenblicklich noch er
räglichen Preiſe kaum halten laſſen.

Kriſe in der Aluminiumwareninbuſtrie. Die Beſchäftigung
n der Aluminiumwareninduſtrie iſt, wie gemeldet wird, z
Monaten anhaltend ſchlecht. neue Betriebe dauch in dieſer Branche im Laufe Jnflationszeit entſtanden,
die unter heutigen rigen nicht mehr konkurrenz-ähig ſind. Die Induſtrie wird daher einen Reinigungs
rozeß durchmachen müſſen, und es iſt anzunehmen, daß ein
ſirmen ihre Betriebe ſtillegen müſſen.

Preiserhöhung für Zuckerwaren und Schokolade. Die Ver
inigung deut Zuckerwaren und Schokoladenfabrikanten hat
ine Preiserhöhung um 10-—-15 Prozent beſchloſſen. Auf der
eipziger Meſſe find noch weitere Preiserhöhungen darüber hin
aus vorgenommen worden, insbeſondere für Pralinen und Kon
türengusſtattungen. Die Süßwareninduſtrie hat auf der Leip
ziger Meſſe ziemlich gut abgeſchnitten.

Freisſenkung in Dänemark. Die Großhandelspreiſe in
danemark ſind im Auguſt um 21 Punkte gefallen und haben
mit die gleiche Höhe wie 1916 erreicht. Der Preisrückgang
acht ſich beſonders bei Getreide, Fleiſch, Kartoffeln, Kohlen und

n bemerkbar. Auch die Kleinhandelspreiſe ſind im Rückgang
ffen und ſtehen bereits im Verhältnis von 175 zu 100 im

hre 1914. Man hofft, die Kleinhandelspreiſe gegen Ende
tember die Vorkriegs unter Berückſichtigung der ver

derten Kaufkraft der Krone, erreicht haben werden.
Der Fall Sichel. In Berliner Vankkreiſen beurteilt man
Fall Sichel nach einer Mitteilung der „Voß. Ztg. mit einer

geradezu auffälligen Ruhe und Siherheit. In jedem Falle
nimmt man an, daß, wie die Schwierigkeiten des Sichelkongerns
ſich auch immer entwickeln mögen, die deutſche Wirtſchaft davon
völlig un berührt bleiben wird. Die Banken ließen einen
Status aufſtellen und es ergab ſich hierbei, daß die fremden
Gläubiger der einzelnen Eiſenhandelsgeſellſchaften durch De
bitoren und Waren hinreichend gedeckt ſind. Den
Forderungen der Muttergeſellſchaft ſtanden die unbelaſteten
Grundſtücke gegenüber. Man nimmt an, daß ſich aus der gegen

wärtigen Liquidation dieſer rm s i möglicherweiſe ein Verluſt von 2 Mill. M. ergebenkönnte, der aber, wie geſagt, ausſchließlich der Muttergeſell v
zur Laſt fallen würde. Bei ihr ſelbſt beſtehen rund 7 Mill. M.
Schulden, denen aber zum Teil recht wertvolle Aktienpakete
gegenüberſtehen. Nach Anſicht der unterrichteten Banken ſtehen
bei dem geſamten Sichelkonzern lediglich 5--10 Mill. M. auf dem
Spiele. An dem Sichelkonzern ſind ſo ziemlich alle Banken teils
direkt, teils indirekt, meiſt mit nur ganz geringen Beträgen, be
teiligt. Die Banken haben den Kreditforderungen in der Haupt
ſache deswegen kein Gehör geſchenkt, weil ſie ſich auf den Stand-
punkt ſtellten, daß die Aktiengeſellſchaft für Jnduſtriewerte in
Zürich als Beſitzerin der Majorität von Sichel in erſter Reihe
dazu berufen ſein müßte, die Kreditſchwierigkeiten zu beheben.

265 000 Dollar für die Aga- Majorität geboten. „Neio York
Times“ berichtet, daß das von Dr. Faſola für einen führen
den italieniſchen Induſtriellen abgegebene Angebot von 200 000
Dollar für 51 Prozent der Aktien der Aga, A.G. für Automobil-
bau, von Dr. Faſola auf Grund erhaltener Weiſungen auf
265 000 Dollar erhöht worden ſei. Faſola habe erklärt,
daß dieſes Angebot bis Donnerstag nächſter Woche gültig bleibe.

Goldbilanz eines preußiſchen ſtaatlichen Kraftwerkes. Dem
preußiſchen Landag iſt jetzt die ReichsmarkGröffnur.gsbilanz
vom 1. April 1924 der Preußiſchen Kraftwerke„Oberweſer“ A. -G., Kaſſel, zugegangen. Das Aktien
kapital der Geſellſchaft wird mit 10 Mill. M. ausgewieſen, wozu
ein Reſervefonds von 1 Mill. M. und ein Erneuerungsfonds von
8,7 Mill. M. treten. Es iſt demnach die Zuſammen
legung des 900 Mill. M. betragenden Papiermarkkapitals i m
Verhältnis von 90:1 erfolgt.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 7. September.

Geld Brief

Buen. Aires 48 7Japan
Konstantin.
ondon

Newyork
Rio de Jan.
Amsterdam
Brüssel
Ohristiania

Danzig .7 Budapest 5Helsingfors 10,567 Oesterr. abgest. 59, 18
Italien 16,81 16,85 Athen 6,24Buenos ires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
kür 100 Einheiten.

Berliner Börſe.
Die neue Woche an der Börſe begann mit einer Fort

führung der feſteren Tendenz. Schiffahrtswerte ſtanden nachihrer Fauſſe am Sonnabend auch heute wieder im Mittelpunkt

des Jntereſſes. Ferner wurden hier Oelwerte ſtark begehrt,
ebenſo heimiſche Staatsanleihen. Die Kriegsanleihe
zog ſprunghaft auf über 0,800 an, die Schutzgebietsanleihe ging
bei regen Umſätzen auf 6,40 hinauf. Dieſe Kursbewegungen
konnten naturgemäß den übrigen Kurſen einen Rückhalt geben,
um ſo mehr, als hier die Maßnahmen der Reichsfinanzinſtitute
zur Verbilligung der Zinsſätze für öffentliche Gelder
günſtigen Eindruck hervorriefen. Am Geldmarkt hat ſich die
Lage nicht verändert. Tägliches Geld nannte man unverändert
mit 8--10 Prozent, Monatsgeld mit 10--11 Prozent. Am
Deviſenmarkt ſetzte ſich die rückläufige Bewegung dernordiſchen Währung fort. Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe

trat ein vorübergehender Rückſchlag ein. Später
ten ſich die Kurserhöhungen wieder fort, da die Hauſſe am

nleihemarkt anhielt. Man führt hier nämlich unberechtigte
en über einen Volksentſcheid in der Aufwertungsfrage
ins Feld.

Magdeburger BPörſe vom 7. September

4. 9. 7. 9.6 Zugerwertanl., Deut
ſche Zucherb Berlin

Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon

Bulgarien
Spanien 59,85Stockholm u

Pfobr. 42

Greiver?ehr.
Bank j. Landw.
Landkredit-Bagk
Mansfeld
Krügershall

Winkelhaufen
Brünner
Bln Halberſt Jnd.

Fabrik 22 wühriMagadeb Mäghlenwerke

Eiſenmatthes x Rathſack 5Mauls Kakao Getreidekreditbant 5Deetrich Rohrleit ing 16
Produkte.

Magdeburg, 7. Sept. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,20 bis
11,40, ruhig; Roggen 9,10--9,80, ruhig; Sommergerſte 12,25 bis
18,25 hieſige über luſtlos; Wintergerſte 10,30--10,50,
ſtetig; Hafer 10,20--10,40, ſtetig; Mais 10, ruhig; Viktoria
erbſen 15—-16, ruhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magde-
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zent-
nern) Weizenkleie 6,50--6,75, ruhig; oggenkleie 6--6,50,
ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 7. Sept. Prompt 22; Sept. Tendenz
ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: September 16-—15,80; Oktober
15,765 15,70; November 15,35 15,80; Dezember 15,40 15,85;
Oktober- Dezember 16,50--15,40; Januar-März 15,65-—15,55;
März 16,75--16,70; April 15,85--15,00; Mai 16,95—16,90.
Tendenz ruhig.

gies der KaliJnduſtrie, A.G.

Wochenüberfſicht der Reichsbank
vom 31. Auguſt 1925.

Zunahme des Notenumlaufes.
1. No h nicht b eben e a ankante le Nm. 177 212000
2. Goldb ſtan (Bar engolhd) ſowie in und aus

r Goldmünzen das Pfund fein zu

177 212000

1138361000 1187 231000

RNm. 92978000 (97 657 000)
3. Beſtand an deckun Zſähigen Deviſen
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
5. Beſtand an deutſchen So eidemünzen
6 Beſtand an Noten anderer Banken
T. Lombardforderungen

Beſtand an Effekten9 Beſtand an ſonſt gen k. iven

Paſſiva1. Grundkapital 3) begeben 122788000
2. Reſervefonds a) geſetzlicher Reſer efon

b) Spezia Reſervefonds für
tünftige Dividendenzahlung

c) ſonſt ge Rück agen3. Betrag der umlaufenden Noten 2292 255 0004. Sonſtige täglich fällige Verbindl chkeiſen 976 859000
5. An eine Kündigungsfriſt jebundene Lerbind

739000
nlande zahibare Wechſelt h

a in C 880 000
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 81. Auguſt 10925 ſind

während der Ultimowoche an Banknoten 302,8, an Rentenbank-
ſcheinen 206,6 Millionen neu in den Verkehr abgefloſſen. Der
Umlauf an Reichsbanknoten erhöhte ſich demgemäß
von 22092,8 auf 2594,6, der Umlauf an Rente ſcheinen von
1508,6 auf 1714,2 Mill. Der Beſtand der Reichsbank an dieſen
Scheinen verminderte ſich dementſprechend Lon 8272 auf 121,6
Mill. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf in Deutſchland ſtellt
ſich unter Einbeziehung von etwa 188 Mill. Privatbanknoten
und 508,6 Mill. Scheidemünzen auf eiwa 5090 Mill. Rm., d. h.
auf etwa 90 Mill. mehr als am 31 Juli 1685.

Die fremden Gelder der Vank vorwinderit en ſich
in der Berichtswoche um 875,8 auf 710,0 Mill. Rm.

Die geſamte Kapitalsanlage ſtieg um 215,4 au
2000 Mill. (gegen 2051,2 Mill. am 81. 7.), und zwar erhöhte ſi
die Lombardanlage um 16,6 auf 38 Mill. und der Wechſelbeſtand
um 198,8 auf 1765 Mill. Der Geſemtbetrag der Rediskonten
hat ſich um 1 Mill. auf 490 Mill. erhöht. Das Darlehn bei de
Rentenbank iſt gänglich getilgt.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen erhöhten ſich um 0,2 auf 1496,8 Mill., und zwar
entfallen auf Gold 1138,4 Mill. und auf deckungsfähige Deviſen
857,4 Mill. Die Golddeckung der Noten ging von 49,6 auf
48,9 die Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
65,2 auf 57,7 zurück. Am 31. Juli betrug die Golddeckung der

43,6, die Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen
0

Die Beſtände an Scheiemüngzen haben ſich um 8 Mill. auf
66,6 Mill. verringert.

858 429 000
1666 142000

69 526 000
85 206 000
16 427 000

201 240000 201937 000
470671 000 683 172000

122788 000
177 212000

25 403 000

33 404 000
127 (000000

Aus dem Wintershallkonzern. Nachdem Direktor Ernſt
Hagemeier aus der Verwaltung des Wintershallkonzerns
ausgetreten iſt und damit auch ſeine Aemter als Vorſtandsmit

zu Caſſel und Berlin, ſowie
er Kalibank A.G. zu Eiſenach niedergelegt hat, ſind General

direktor Roſtergrund und Bergdirektor Beil in den Vor
ſtand der Kali Induſtrie und der Kalibank, A.G., eingetreten.

Vereinigte Königs und Laurahütte A.“G. Jn der Ein
trachthütte, die ein weſentliches Glied der Verfeinerungsinduſtrie
darſtellt, iſt der Beſchäftigungsgrad größer geworden. Es be
ſteht die Ausſicht, daß hier auch in kommender Zeit ein be
friedigender Geſchäftsgang zu verzeichnen ſein wird.

Zuckerfabrik Körbisdorf, A.-G., Körbisdorf b. Merſeburg.
Der Aufſichtsrat der bekanntlich der Badiſchen Anilin-
und Sodafabrik naheſtehenden Geſellſchaft beſchloß, wie
„Buchwalds B. B.“ von einer der Verwaltung naheſtehenden
Seite erfährt, in ſeiner kürzlich abgehaltenen Sitzung, der dem-
nächſt einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende nicht zur
Verteilung zu bringen. An der Berliner Börſe hatte man
bekanntlich eine Dividende von etwa 8 erwartet. Der letzte
Börſenkurs ſtellte ſich auf 112

Cart Borg A.G. Leipgig. In der Generalberſammlung
wurde beſchloſſen, das Unternehmen ganz oder zum Teil an
Dritte zu verpachten.

Ruſſiſche Obligationen. Nach der „Frkft. Ztg.“ hat das
deutſche wert zur Wahrung der Jntereſſen der
Beſitzer von ruſſiſchen Obligationen eine eigene an
der Materie nicht unmittelbar intereſſierte Perſönlichkeit für die
Beobachtung der Geſchehniſſe geſtellt, und zwar den Reichminiſte,
a. D. Schiffer.

Ruhrkohlenförderung. Nach den vorläufigen Berechnungen
wurden in der Zeit vom 28. bis 29. Auguſt im Ruhrgebiet in

ſechs Arbeitstagen 1968 508 Tonnen Kohle gefördert gegen
1960 850 Tonnen in der vorhergehenden Woche bei ebenfalls
ſechs Arbeitstagen. Die Kokserzeugung ſtellte ſich in den ſieben
Tagen der Berichtswoche (in den Kokereien wird auch Sonntags

gearbeitet) auf 392 046 Tonnen gegen 402 889 Tonnen in der
vorhergehenden Woche, die Preßkohlenherſtellung auf 68 440
Tonnen gegen 67582 Tonnen bei Arbeitstagen. Die
arbeitstägliche RWwrgehel 237 betrug in der Zeit vom 23. bis
29. Auguſt im Ruhrgebiet 827 251 Tonnen gegen 326 810 Tonnen
in der Woche vorher und 379 840 Tonnen im Durchſchnitt des
ganzen Jahres 1913. Die tägliche Kokserzeugung ſtellte ſich auf
56 007 Tonnen (gegen 57 556 Tonnen bzw. 68 377 Tonnen), die
arbeitstägliche Preßkohlenförderung auf 11 407 Tonnen (11 264
bzw. 16 439 Tonnen).
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RKeichban k.
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Aus Mitteldeutſchland
Großes Reit- und Fahrturnier

in Eisdorf
Ausgezeichneter Verlauf der Veranſtaltung. Hervorragende

Beſetzung in allen Konkurrenzen.

Gon unſerem nach Eisdorf entſandten
—2-Redaktionsmitglied.

Eisdorf, 6. September.
Wie die Stadtbewohner mit all ihrem Können daran arbei

ten, gerade ihre Heimatſtadt durch beſondere Fähigkeiten in den
Vordergrund des öffentlichen Intereſſes zu ſtellen, ſo darf ſich
die Landbevölkerung durch dieſen eiſernen Kampf um die An
erkennung nicht zurückdrängen laſſen. Auch ſie muß für ihren
Heimatbezirk durch eigene Einrichtungen und Veranſtaltungen
Propaganda treiben. Und dieſe Propaganda wird um ſo wir-
kungsvoller ſein, je ländlicher ihre Arbeit durchgeführt wird.

ſtädt“ mit drei Fohlen. 8. R. JohnsSteuden, 6jähr. belg. Stute
„Syrene“ mit 2 Fohlen. b) Warmblüter: 1. Rittm. Koch s
Köchſtedt 828jähr. Sch.-H. „Lützow“ u. a. 2. A. Bachrans
Dornſtedt 8jähr. F.St. mit 2 Fohlen.

V. Eignungsprüfung für Reitpferde: 1. Frl Annemarie
KochsKöchſted t 6jähr. hannov. F.-St. „Preußentreue“
(Reiterin: Beſitzerin). 2. Rittergutsbeſitzer Nettes-Steuden
6jähr. oſtpreuß. F.St. 8. Hauptm. E. Joachims-Gorsleben
11jähr. hannov. F.-W. (Reiter: Beſ.).
9jähr. Beberbecker hellbr. St. (Boſſe).

VI. Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einſpänner):
a) Ausgeſproechne Wagenpferde: 1. Freiherr v. d. Borchs-

4. W. Fritſches, Dornſtedt

Friedeburg övjähr. HackneySch.-W. „Schneekönig“. 2. Stin
nes-Riebeck-Montanwerke-Amsdorf jähr. F.-W. (Fahrerin:
Baronin v. Stackelberg). 3. Harniſchs-Gorsleben 4jähr. hann.
D.F.-St. (Fahrer: Beſ.). Wagen und zugleich Arbeits
pferde: 1. P. Hauſchilds-Steuden Ajähr. oſtfrieſiſche R.

mit 889 344 Mark in Einnahme und Ausgabe balanzgiert, das
heißt 8500 Mark weniger als vorher. Abgeſetzt wurde zum Bei
ſpiel der Bau einer Elſterbrücke ſtatt der bisherigen Flöße bei
Beeſen. Auch der Lohntarif für Gemeindeangeſtellte wurde
herabgeſetzt, nachdem eine Verhandlung zwiſchen dem Zentral-
verbande der Gemeindeangeſtellten und der hieſigen Finanz-
kommiſſion zu einer Einigung geführt hatte. Aus einem Spar-
kaſſenguthaben wurden 10 000 Mark zu Preiſen von 5000, 3000
und 2000 Mark für die drei beſten Entwürfe zu einem neuen
Schulbau bewil »t, im Bedarfsfalle auch noch 2000 Mark für
den Ankauf weiterer brauchbarer Baupläne. An dem Wett-
bewerb können ſich alle Architekten im Regierungsbezirk Merſe
burg beteiligen. Die noch nicht befeſtigten Fußſteige in der
Halleſchen und Schachtſtraße ſollen mit mentplatten und
Moſaikpflaſter verſehen werden. Mit r Reklamefirma
Schwarz ſoll ein Vertrag geſchloſſen werden wegen unentgelt-
licher Aufſtellung und freier Benutzung von Anſchlagſäulen auf
zwei Jahre. Für zehn weitere Jahre ſind an die Gemeinde-
kaſſe jährlich 300 Mark zu zahlen. Für kulturfördernde Ver-
einigungen ſoll eine Ermäßigung der Reklamegebühren um 50
v. H. erwirkt werden. Neu verpflichtet zum Gemeindeverord-
neten wurde der Holzbildhauer Uthgenannt für den ausge-
ſchiedenen Vertreter Krauſe.

100 Jahre Frankfurter Stadtbibliothek Sedanfeier in Berlin

Am 2. September, dem Gedenktage der Schlacht bei Sedan, fand
im deutſchen Stadion zu Berlin ein Muſikfeſt des Wehrkreis
Kommandos 8, verbunden mit einem Zapfenſtreich, ſtatt, zu dem
mehrere Muſikkorps von Brandenburg und Sachſen zugezogen

waren.

Eine beſſere und ſchönere Werbearbeit konnte hier der Eis
dorfer Landbezirk nicht leiſten, als es am Sonntag durch das
vom Reiterverein Eisdorf veranſtaltete große Reit und Fahr-
turnier geſchehen iſt. Schon vor dem offiziell feſtgeſetzten Be
ginn hatten ſich die Beſucher in Scharen eingefunden. Und ſie
waren nicht umſonſt herbeigegeilt, denn das Gebotene konnte
ſelbſt bei dem beſten und leidenſchaftlichſten Pferdefreund nur
ehrliche Bewunderung auslöſen. Das zur Schau vorgeführte
Pferdematerial zeichnete ſich faſt ausſchließlich durch edlen
Wuchs, gute Haltung und hohes Leiſtungsvermögen aus. Wieder
einmal erhielt man einen überzeugenden Einblick in den hervor-
ragenden Stand unſerer Pferdezucht, an deſſen Erfolge unſere
land wirtſchaftlichen Betriebe einen ſo maßgebenden Anteil haben.
Den Auftakt des Turniers bildete eine Prüfung der beiden

ländlichen Reitervereine Zörbig und Eisdorf, in dem letzterer
mit dem Prädikat 1a abſchneiden konnte. Beſonderen Anklang
fand dann die vorzüglich gerittene Fahrſchule des Zör-
biger Reitervereins. Auch das ſchneidige Zug-
exerzieren der Eisdorfer Reiter löſte großen Beifall
aus. Es war ein packendes Bild, als dieſe Gruppe in den ver-
nen Gangarten und Formationen über den Platz galop-
pierte.

Die verſchiedenen Leiſtungsprüfungen ließen die hohe
Qualität des Pferdematerials erkennen. Jn der Prüfung für
Reitpferde zeigte ſich Frl. Annemarie Koch-Köchſtedt
als geſchickte und elegante Reiterin auf ihrer hannoverſchen
Fuchsſtute „Preußentreue“ die in dieſer Klaſſe unter 15 Be
werbern den erſten Preis erzielte. Auch in der direkten Reit-
prüfung konnte ſie den erſten Preis erringen. Trotzdem hieran
das Vollblutpferd Dini der Frau Rittmeiſter Nette- Beeſenſtedt
nur außer Konkurrenz teilnahm, gefiel es doch ſo ſehr, daß auch
ihm ein erſter Preis zugeſtanden werden mußte. Ueber ein ganz
hervorragendes und gut trainiertes Pferdematerial verfügte
Freiherr von der Borch-Friedeburg, der ſowohl im
Einſpänner und Zweiſpänner als auch im Tandemfahren ſich an
erſter Stelle behaupten konnte. Seine beiden Hackney-Schimmel
hinterließen den beſten Eindruck. Gleichfalls gefielen in der
Wagenprüfung für ausgeſprochene Wagenpferde die braunen
HackneyStuten des Oberamtmanns Wentzel, die über eine
glänzende, vornehm--ſichere Gangart verfügten.

Den einzigen Viererzug des Tages führte Hauſchild-Steuden mit viel Geſchick vor. Auch das Jagdſpringen bot zahl-

reiche intereſſante Momente. Den Schluß bildete das mit Span-
nung erwartete Flachrennen über 1300 Meter, das zweimal um
den Platz führte und in dem E. Schultze in dem Preiswett-
bewerb auf einer oſtpreußiſchen Stute des Oberamtmanns
Wentzel ſiegte.

Beſonderer Dank für das ſo glänzend verlaufene Reit- und
Fahrturnier gebührt den Herren der Turnierleitung und des
Preisrichterausſchuſſes, die durch ihre ſicheren und ſchnellen Ent-
ſcheidungen viel zu der reibuungsloſen Abwicklung der ausge
zeichneten Vorführungen beitrugen.

Ergebniſſe.
I. Prüfung der ländlichen Reitervereine:

verein Eisdorf. 1. Reiterverein Zörbig.
IIa: Schönheits- und Leiſtungsprüfung für ſchwere Arbeits

pferde (zweiſpännig): 1. E. Kanitzs- Eisdorf 9- und 7jähr.
delg. Bl.-F.-W. 2. Hauptm. E. Joachims-Gorsleben 10- und
7jähr. Belgier, dkl. F.-Wallachen. 3. M es
beide 5jähr. belg. F.-W. 4. C. Webers-Dornſtedt zwei Sjähr. belg.

1a: Reiter

FWallachen. b) Vorführung von gezüchteten Familien:
a) Kaltblüter: 1. Rittmeiſter a. D. Koch s-Köchſtedt Ojähr.
belg. Rſch.St. „Freya“. 8jähr. belg. br. St. „Violine“ 2jähr.
belg. St. „Wilhelmine“ und z4jähr. belg. Rſch.H. „Below“.
2. K. Kochs-Amsdorf 10jähr. belg. Sch.St. „Oſiris“ v. Schaf

Mennickes-Bennſtedt

W. (Fahrer: Beſ.).
„Cäſar“. 8. P. Stemmlers-Stumsdorf 7jähr.
(GBeſitzer).

VII. Reitprüfung. Klaſſe A.:
manns-Neukirchen 10jähr. hannov. R. St. „Jmme“
(Reiterin: Frl. Annemarie Koch-Köchſtedt); gleichfalls Erſter,
jedoch außer Konkurrenz: Frau Rittmeiſter Ne denn dte n
ſt e dt 8jähr. F.-W. „Dini“, Vollblut a. d. Vollblutſtall Uechteritz
in Oeſterreich (Reiter: Stallmeiſter Schoßland). 2. Fr. Schröters
Werderthau 11jähr. hannov. W. 3. H. Robitzſchs-Spören 6jähr.
oldenb. R.W. (Oberlandj. Stein).

VIII. Reitprüfung. Klaſſe B.: Neuholz-Werben (Beſ.).
2. K. Kochs-Amsdorf 9jähr. Trak. F.-W. „Tilly“ (Reiter:
K. Koch d 83. A. Giebelhauſens-Stumsdorf 11jähr. hannov.
St. (Fr. Giebelhauſen jun.). 4. K. Ohmes-Zörbig 11jähr. oldenb.
R.St. (K. Ohme jun.).

IX. Eignungsprüfung für Wagenpferde
a) Wagen und zugleich Arbeitspferde: 1. Weiſes-
Holleben G6jähr. oſtpr. Goldf. W. und St. 2. Fr. Weges-
Wansleben zwei 6jähr. oldenb. F.-W. 3. Rittmeiſter Kochs-
Köchſtedt 4jähr. Halbbl.-St. „Dornröschen“ und „Kronprinzeſſin“.
4. E. Vogels- Teutſchenthal 5- und 6jähr. Hackney-W. und St.
(vom Beſitzer gefahren).

b) Ausgeſprochene Wagenpferde: 1. Oberamtm. C. Wentzels-
Teutſchenthal 7- und S8jähr. Hackney-Stuten. 2. Frhr. v. d.
BorchsFriedeburg 5jähr. Hackney-Sch. W. und St.

X. Eignungsprüfung für Mehrſpänner in Kutſchwagen: Al-
leinigen Anerkennungspreis P. Hauſchilds Steuden
Vrererzug, vom Beſitzer ſelbſt gefahren.

b) Für Tandems: 1. Freiherr v. d. Borchs-Friede-
burg djähr. Hackney-Sch.“W. und St. 2. Oberamtmann
C. Wentzels Teutſchenthal 5- und 6jähr. Elmsh. Bl.-F.-W. u. St.
3. K. Ohmes-Zörbig zwei 4jähr. oldenb. R.-W. (Beſitzer).

XI. Jagdſpringen: 1. A. Bachrans-Dornſtedt 11jähr.
oldenb. R.W. Reiter Beſitzer). 2. H. Robitzſchs-Spören 6jähr.
oldenb. R.W. (Reiter:Oberlandj. Stein). 3. Leutnant H. von
Zimmermanns--Neukirchen 6jähr. oſtpr. F. W. „Wotan“ (Reiter:
Beſitzer). 4. P. HauſchildsSteuden 4jähr. oſtfrieſ. R.-W. (John).

Hauptmann E. Joachims-Gorsleben 11jähr. hannov. F. W.
(Landwirt R. Harniſch).

XII. Jagdſpringen (Hochſprung). 1. Oberleutn. a. D.
K. Koch s-Doeſel hannov Rotſch.-W. (Beſ.). 2. H. Robitzſchs
Spören 6jähr. oldenb. R.-W. (Oberlandj. Stein). 2. A. Bachrans-
Dornſtedt 11jähr. oldenb. R.-W. (Beſ.). 4. Leutn. v. Zimmer-
manns-Neukirchen 6jähr. oſtpr. F. W. „Wotan“ (Beſ.).

XIII. Flachrennen (1300 Meter): Erſter außer Konkurrenz,
da Rittmeiſter Steigers-Deutleben 6jähr. Grad. F.-St. ein Voll-
blüter (Reiter: Teubner-Letteritz. J. Oberamtmann Wentzels-
Salzmünde 41jähr. oſtpr. St. (Reiter E. Schultze).

Ueues Großfeuer bei Goslar
Goslar, 7. September.

Jn dem Anweſen des Landwirts Gaus in Lutter am Baren-
berge brach ein Feuer aus, das mehrere Wirtſchaftsgebäude ein-
äſcherte. Die geſamte Ernte wurde ein Raub der Flammen. Das
Wohnhaus konnte nur mit großer Miülhe gerettet werden. Es
wird Brandſtiftung vermutet.

2. K. Kochs-Amsdorf 4jähr. Celler Sch.W.
c Celler F. W.

1. Leutn. H. v. Zimmer

(Zweiſpänner):

Ammendorf, 6. Sept. (Die Gemeindevertreter-
verſammlung) unterzog den Haushaltsanſchlag, dem die
Regierung die Genehmigung verſagt hatte, einer nochmaligen
Reviſion. Die t u für unbebaute Grundſtücke
wurden von 300 auf v. H. herabgeſetzt und dementſprechendauch mehrere Ausgabetitel geän ert, ſo daß der neue Etat nun

Merſeburg, 7. September. (Dürerausſtellung.) Eine
hochintereſſante Dürerausſtellung wurde am Sonnabend hier
eröffnet. Dr. med. Feld aus Lennep hat aus ſeinen Samm-
lungen eine Ausſtellung geſchaffen, die ein erſchöpfendes Geſamt-
bild des Lebenswerkes von Albrecht Dürer bietet. Selbſtverſtänd-
lich ſind die ausgeſtellten Bilder durchweg Reprodukktionen, jedoch
nur die beſten ihrer Art.

Pörſten, 6. Sept. (Das Nationalpolitiſche Kol-
le g) Rippach und Umgegend veranſtaltete eine Sedangedenk-
feier, welche von ſeiner Hörerſchaft ſehr ſtark beſucht war. Von
den vaterländiſchen Verbänden, welche auch eingeladen waren,
konnte der Kollegleiter, Herr Röhr, Großgöhren, u. a. 8 Fahnen
willkommen heißen. Es wurden Muſikſtücke, Gedichtsvorträge
uſw. geboten und der Geſangverein Pörſten verſchönte unter der
Leitung des Herrn Kantor Leinung den Abend durch zwei herr-
liche Lieder. Den Höhepunkt der Feier bildete ein Vortrag des
Herrn Pfarrer Stöweſand-Starſiedel über Sedan 1870. Er
legte in wunderbarer Weiſe die Gründe des Krieges von 1870
und 1871 dar und waren ſeine Ausführungen von ungemein
wichtigem hiſtoriſchem Jnhalt. Zum Schluß nahm dann der
Kollegleiter das Wort zur Zollfrage und
Weiſe die unbedingte Notwendigkeit der Zölle auseinander.
Der erſte Abend im neuen Arbeitsjahr war für den Geſamkt-
vorſtand ein voller Erfolg und dürfte allen Teilnehmern unbver-
geßlich bleiben.

f. Torgau, 6. Sept. (Eine Amtsunterſchlagung)
hatte ſich der als Kaſſierer bei der Gemeindeſpar- und Girokaſſe
in Falkenberg zuletzt beſchäftigt geweſene Kaufmann Richard
Hanke aus Falkenberg zuſchulden kommen laſſen. Jn der Zeit
vom Dezember 1924 dis Februar 1925 waren gegen 600 Mark
amtliche Gelder von ihm für ſeine Zwecke verwandt worden, die
er in leichter Geſellſchaft umgeſetzt hat. Aus Not waren diefe
Unterſchleifen nicht begangen worden. Der Angeklagte mußte
deshalb trotz ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit hart beſtraft
werden. Vom Großen Schöffengericht wurde der Beſchuldigte
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr verurteilt. Sein An-
kraf auf Strafausſetzung konnte wegen der Schwere der Tat
keine Berückſichtigung finden.

k. Ballenſtedt, 6. Sept. (Falſcher Mordverdacht.
Raubüberfall.) Der hier am Wohnort ſeiner Eltern

begrabene Bergarbeiter Schmalle wurde, wie berichtet, in der
vergangenen Worhe erſchoſſen in Pr.Börnecke auf der Ebert
ſtraße gefunden. Unter Mordverdacht wurde ſein Schwager
Baum verhaftet, mit dem er in letzter Zeit im heftigſten Streit
gelegen hatte. Die Unterſuchungskommiſſion hat jetzt aber feſt
geſtellt, daß mit größter Wahrſcheinlichkeit Selbſtmord vor
liegt, ſo daß Baum bereits wieder aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen iſt. Jn der abendlichen Dunkelheit wurde auf der
Kreipe ein heimkehrender Geſchirrführer von hier von zwei
Männern überfallen und hielten ihn wit vorgehaltenen Waffen
in Schach, bis ſie ihn völlig ausgeplündrt hatten und dann
weiter fahren ließen. Obgleich alle Nachbarorte ſofort alarmiert
wurden, konnten die Verbrecher bisher nicht dingfeſt gemacht
werden.

k. Aus Anhalt, 6. Sept. (An erkennung von Geflügelzuchten.) Wie in den beiden letzten Jahren, ſo ſollen
auch in dieſem Herbſte in Anhalt von der Regierung und
Landwirtſchaftskammer wieder weitere Geflügelzuchten als anerkannte angenommen werden. Es handelt ſich hierbei jedoch
nur um ſolche Geflügelhöfe, auf denen bereits eine der in Aw
halt anerkannten Raſſen gezüchtet wird. Die Meldungen zur
Teilnahme an der Anerkennung der Geflügelzuchten müſſen in
der erſten Hälfte des September bei der anhaltiſchen Landwirt
ſchaftskammer erfolgen.

Die Weine von Johannes Gr 99 erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für nakur-
reine Weine die vor der Prüfung 2 mal den
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Hallo und Amgebung
Halle, 7. September.

Balkonwettbewerb in Halle
Die Preisverteilung.

Das für den diesjährigen Balkonwettbewerb eingeſetzte
Preisgericht konnte 24 Ehrenpreiſe, 64 1. Preiſe und 53 2. Preiſe
zuerkennen.

Es wurde feſtgeſtellt, daß außerdem noch eine größere An
zahl ſchöngeſchmückter Balkone und Fenſter vorhanden war, die
jedoch nicht mit Preiſen bedacht werden konnten, da ſie nicht
zum Wettbewerb angemeldet waren.

Als Ehrenpreiſe kamen wertvolle Pflanzen, Vaſen uſw.
zur Verteilung, als 1. Preiſe ein Werk über Balkongärtnerei
und als 2. Preiſe ein Führer durch Halle. Die Preiſe werden
im Schaufenſter der Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, von
Mittwoch, eden 9. bis Freitag, den 11. September zur Aus-
ſtellung gelangen.

Es erhielten Ehrenpreiſe:
Frau Triebel, Seydlitzſtr. 10 II; Herr Plato, Kurallee 19;

Herr O. Cerf, Friedrichſtraße 7/8; Herr H. Kircheiſen, Mozart
ſtraße 28I; Herr R. Schuckert, RichardWagnerſtraße 11
Herr Stiefler, Burgſtraße 45; Herr R. Heinig, Burgſtraße 62
Frl. Dorn, Herderſtr. 8; Frau E. Koepel, Kronprinzenſtr. 45;
Herr E. Hohl, Dittenbergerſtr. 9; Herr F. Buſch, Mühlweg 15;
Herr R. Otto, Jägerplatz 19; Herr W. Saxenberger, Robert
FranzStr. 18 a; Herr F. Rappicka, Mansfelderſtr. 22 Herr
L. Rieſe, Reſtaurant zum „Würzburger“, Hallmarkt; Herr
F. Trenkler, Talamtſtr. 6; Firma Weddy-Pönicke, Leipziger
ſtraße 7; Herr E. Rauter, Poſtſtr. 1; Herr A. Kirchhoff, Francke
ſtraße 81; Herr E. Lingesleben, Magdeburgerſtr. 40; Herr
Rüſtenbach, Niemeherſtr. 26; Frau M. Brückauf, Streiberſtr. 48;
Herr M. Weber, Rudolf-HahmStr. 20 Herr E. Riemer,
Wörmlitzerſtr. 101.berf Es erhielten 1. Preiſe:

rau L. Richter, Trothaerſtr. 70 b, I; Herr W. Beher.Trotha 13 a Herr Major a. D. Ludwig, Seydlitzſtr. 24
Frau E. Meyer, Seydlitzſtr. 158; Frau M. Görsbach, Hork-
ſtraße 75 1; Frau M. Ulrich, Reilſtr. 45 I; Frau H. Leuſcher,
Reilſtr. 40 III; Herr Schwarzkopf, Wittekindſtr. 16 Frau
E. Heſſe, Friedenſtr. 28; Herr E. Richter, RichardWagner-
Straße 18 pt.; Herr Friedrich, Richard--Wagnerſtr. 48 I; Frau
M. Barth, Mozartſtr. 24 III; Herr Th. Lühr, Mozartſtr. 12 1;
Herr Fabrikbeſißer Herbſt, Lafontaineſtr. 33 I; Herr Geiſen
heimer, Talſtr. 837 Herr W. Höſch, Burgſtr. 68 I; Herr Prof.
Clauſen, Kaiſerplatz 9; Frau P. Genſchur, Bismarckſtr. 13 III;
Herr W. Müller, Bismarckſtr. 12; Frau Rudolph, Viktor-
Scheffel-Str. 4; Herr P. Lehmann, Hardenbergſtr. 9; Herr
Bettels, Kronprinzenſtr. 2; Herr C. Voelz, Wielandſtr. 21. Frau
P. Jäntſch, Schillerſtr. 184 Frau J. Stolze, ErnſtMoritz
ArndtStr. 4; Herr O. Willing, Dittenbergerſtr. 6; Herr Wolf,
Deſſauerſtr. 60; Herr H. Lühr, Berlinerſtr. 6; Herr A. Notzſche,
Ludwig Wuchererſtr. 11; Herr H. Schurach, Ludwig Wucherer-
ſtraße 37; Herr E. Gollmer, Ludwig- Wuchererſtr. 47; Herr
Oberingenieur Heine, Bernburgerſtr. 22; Herr F. Korn, Bern-
hurgerſtr. 22; Herr M. Roeſen, Mühlweg 28; Herr E. Bothär,
Humboldſtr. 5; Herr A. Scheibe, Karlſtr. 4; Frau v. Zſchüſchen,
Karlſtr. 14; Frau F. Wenzel, Uleſtr. 6: Herr H. Lüttig, Neu
werk 11; Frau Moßer, Deſſauerſtr. 14: Frau M. Kühne, Breite-
ſtraße 19 III: Herr E. Friedrich. RobertFranzStr. 15; Herr
C. Pache, Salzgrafenſtr. 1IV; Herr Fr. Grüneberg, Poſtſtr. 5;
Herr Kompart. Delitzſcherſtr. 5; Herr H. Parſchefeld, Frei-
imfelderſtr. 117; Herr A. Garper, Magdeburgerſtr. 27 I; Frau
M. Glöckner, Magdeburgerſtr. 39 II; Frau A. Henſel, Hen
riettenſtr. 17 II; Frau A. Schlaffke., Sophienſtr. 17 II; Herr
A. Bauer, Sophienſtr. 17 vt. Frau Paſtor Waaner, Henrietften
ſtraße 18; Herr C. Ulrich, Laurentiusſtr. 21 II; Frau Pflanz.
Friedrichſtr. 19T; Herr H. Mahnhardt, Gut Gimritz; Herr
K. Barthel, Sophienſtr. 37: Herr K. Block. Große Klausſtr. 17;
Herr P. Hammer, Beeſenerſtr. 67: Herr O. Eule, Melanchthon-
ſtraße 44 III; Herr O. Steger, Melanchthonſtr. 43 II; Herr
C. Schröder, Wegſcheiderſtr. 14 I; Herr Syndikus Pabſt, Röp-
zigerſtr. 117 II; Herr Robbenack, Ludwigſtr. 47, Frau E. Schwech-
ten, Königſtr. 29 I, r.

Es erhielten 2. Preiſe:
Frau verw. Bankdirektor Fuß, Seydlitzſtr. 16, Herr H. Brei-

tenborn, Yorkſtr. 776b; Herr Dr. Stolbe, RichardWagner-
Straße 48 pt.; Herr K. Frauendorf. Große Brunnenſtr. 48;
Frau N. Kieſel, Wettinerſtr. 19 III: Herr P. Heeſe, Giebichen
ſteinerſtr. 3; Herr Aſſiſtent Bräutigam, Falkſtr. 141; Herr
P. Lippmann, Felſenſtr. 22; Herr Dr. Gueinzius, Frieden
ſtraße 21; Herr Oberſt Wallenius, Kaiſerplatz 9; Frau Lewin,
Kaiſerplatz 19: Frau E. Dorn, Herderſtr. 3; Herr M. Sander.
Herderſtr. 15; Frau L. Stahn. Humboldtſtr. 9; Frau M. Prieß,
Humboldtſtr. 9; Herr K. Haring, Goetheſtr. 6; Herr F. Stolze,
Goetbeſtr. 7 III; Herr C. May, Goetheſtr. 22; Herr K. Riem,
Deſſauerſtr. 66 Frau M. Rudloff, Deſſauerſtr. 7a; Herr
H. Keller, Deſſauerſtr. 11; Herr Paetau, Wielandſtr. 23; Loge
zu den drei Degen, Paradeplatz 4; Herr A. Schröder, Drey-
hauptſtr. 7; Frau St. Meyer, Rathausſtr. 8/9 II Herr R.
Klooß. Ranniſcheſtr. 11 II; Herr F. Lücke, Leipzigerſtr. 52 I;
Herr R. Münchgeſang, Brunoswarte 30 I; Herr K. Weſtphal,
Landsbergerſtr. 50 pt. Herr R. Klimm, Herbartſtr. 1 pt., l.;
Herr Dr. Schimpf, Herbartſtr. 1 Herr E. Baumgarten, Große
Steinſtr. 36; Frau Helft, Alte Promenade 19/20; Herr A. Men
nicke. Henriettenſtr. 15 I; Herr Dr. Schmidt, Leipzigerſtr. 54 I;
Herr A. Kittel, Ranniſcheſtr. 11; Frau E. Grimm, Neue Pro-
menade 11; Herr P. Breiting, Glauchaerſtr. 10 III; Herr A.
Wabbel, Torſtr. 16 III; Frau A. Quibbe, Lindenſtr. 46; Herr
M. Münchgeſang, Thomaſiusſtr. 46 l.; Herr H. Finke,Pfännerhöhe 24 I; Herr A. Zimmermann, Rud.Haymſtr. 25 II;
Herr P. Bachmann, Guſtav-Hertzbergſtr. 1 II; Herr K. Wünſch,
Melanchthonſtr. 43 pt.; Herr R. Wünſch, Melanchthonſtr. 43 II;
Frau Knavpe, Liebenauerſtr. 176 I: Herr B. Pfeiffer, Wörm
litzerſtr. 7 III; Herr Blecken, Geſeniusſtr. 7 II; Herr K. Groß,
Röpzigerſtr. 199 III, r.; Herr M. Jahn, Merſeburgerſtr. 102 II;
Herr W. Schumann, Merſeburgerſtr. 95b; Herr P. Spöhr,
Wegſcheiderſtr. 21 III.

Chronik der Straße
Am Sonnabend nachmittag wurde in der Reilſtraße Ecke

Tiergartenſtraße ein Radfahrer von einem Straßen-
bahn wagen umgefahren. Der Radfahrer erlitt

Kriegerverein von 1875

Es iſt immer gut, wenn von Zeit zu Zeit unſerer Jugend
vor Augen geführt wird, welchen Jdealen ihre Eltern und Groß
eltern nachgelebt haben, damit ſie erkennen, was ſie verloren, und
alles daran ſetzen, das Verlorene zurückzugewinnen. Daran
mahnte auch der Umzug, der am Sonntag von der Sophienſtreße
nach dem Hofjäger ſtattfand. Der Kriegerverein von
1875 feierte ſein fünfzigjähriges Stiftungsfeſt und ſeiner Ein
ladung war eine größere Anzahl befreundeter Vereine gefolgt
Der Not des Tages entſprechend, war es nur eine einfache Fe er.
Der muſikaliſche Teil lag in den Händen der Görlach-Kapelle.
Der erſte Vorſitzende des Vereins, Kamerad Geßner, vegrüßte
die Erſchienenen: den Vorſitzenden des Kreiskriegervervandes,
die Kriegervereine von 1860 und 1870/71, den Krieger-Begcräb-
nisverein, einzelne Militärvereine, den Turnverein Frieſen, der
ſeit 48 Jahren mit dem Jubilar treue Kameradſchaft gehalten
und die Halloren, von denen einer, Paul Moritz, 1877 ſchon an
der Fahnenweihe des Vereins teilgenommen. Er gedachte auch
des einzigen Kameraden im Verein ſelbſt. Bierwerth, der
ſeit Gründung des Vereins ihm die Treue bewahrt hatte Dann
wurde die Fahne mit der goldenen 50 geziert und die Gäſt-
brachten ihre Glückwünſche und Gaben dar, mit entſprechenden
Sinnſprüchen, die darauf hinausliefen: Treue den Kameraden,
Treue dem Vaterlande!

Die Feſtrede hielt der 2. Vorſitzende des Kreis-Kriegerver-
bandes, Kamerad Biſchoff. Jn markigen Worten ſtellte er
die Zeit vor fünfzig Jahren der heutigen entgegen. Hatten auch
die Kriegervereine unter dem Drucke des Terrors der Straße in
der Zeit nach dem Kriege verſagt, iſt doch jetzt, beſonders ſeit
dem „Deutſchen Tage in Halle“ das nationale Empfinden all-
gemein wieder erwacht. „So wollen wir uns die Hände reichen“
ſchloß der Redner, „und geloben, Deutſche zu ſein, Deutſche zu
bleiben, das Vaterland unſern Kindern ſo zu geben, wie wir
es von unſern Eltern empfingen.“

Daran ſchloß ſich eine Ehrung verſchiedener Kameraden, die
ſich in ſelbſtloſer, nie ermüdender Tätigkeit um den Verein ver-
dient gemacht hatten. Es waren Zeichen der Dankbarkeit, die
ihnen überreicht wurden, und zwar erhielten Oberamtmann
Leuthäuſer, Hauptmann Ruſche, Dr. Heinrici, Kam.
Moritz, Kam. Jahn, ein Kyffhäuſerbild; Kam. Bierwerth,
Kam. Geßner, Kam. Ehrich, Kam. Sixther, Kam. Wink-
ler ein Ehrenkreuz; 15 weitere Kameraden das Jubiläums-
abz ichen; Dr. Heinrici und Kam. Kahle wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt. „Treue um Treue“. Den zweiten
Teil des Abends füllte ein recht gut aufgeführtes Luſtſpiel aus:
„Ein netter Junge!“ das allſeitige Heiterkeit auslöſte. Und
dann hielt ein Tänzchen die Teilnehmer der Feier zuſammen, bis
zum Aufbruch geblaſen wurde.
50jährige Jubelfeier des Kaufmänniſchen Turnvereins

Zu einem glanzvollen Auftakt der 50jährigen Jubelfeier des
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle geſtaltete ſich am Sonn
abend abend der Feſtkommers. Der große, feſtlich ge
ſchmückte Saal der „Saalſchloßbrauerei“ konnte die Teilnehmer
kaum faſſen. Mit einem Fanfarenmarſch wurde der Feſtabend
eröffnet, worauf die Geſangsabteilung des K. T. V. unter der

Bettage zur Halleſchen seirung

Der Tag der Jubiläen
Dienstag 8. September 1925

Leitung des Herrn Wiegelmann „Die Himmel rühmen“ und
„Aus der Jugendzeit“ ſtimmungsvoll zu Gehör brachte.

Der I. Vorſitzende des K. T. V., Generaldirektor Dr.
Traus, konnte in ſeiner Begrüßungsanſprche mit Recht ſeiner
Freude Ausdruck geben über die große Anteilnahme an der
Jubelfeier, und begrüßte alle aufs herzlichſte, insbeſondere aber
die Ehrengäſte: Herrn Pauly vom Wohlfahrtsminiſterium,
den Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft Prof. Berger,
Stadtrat Joeſt als Vertreter des Magiſtrats, Stadtverord-
netenvorſteher Buſſe, Direktor Roſenthal, den Kreis-
vertreter Herrn HenſchelWeimar, den Gauvertreter Meher
u. a. Herr Traus wies in ſeiner Anſprache auch darauf hin,
daß es drei Gründern des Vereins, den Herren Kommerzienrat
Berger-Schwerin, den Kaufleuten Herren Häusler und
Serauky, vergönnt ſei, an der heutigen Feier teilzunehmen.
Dieſen drei Veteranen galt ſein beſonderer Gruß. Nachdem das
Hoch auf den K. T. V. verklungen war, ſpielte die Muſik den
von Herrn F. Körner geſtifteten Jubiläumsmarſch „Um den
Siegerpreis“. Herrn Körner wurde aus Dankbarkeit ein golde-
ner Kranz überreicht.

Es folgte alsdann ein Vorſpruch mit lebenden Bildern. Die
Feſtrede hielt Herr Kolb, in der er in einer Lebens-
geſchichte das ganze Wirken und Schaffen des K. T. V. bis an
den heutigen Tag ſchilderte, ſein dreifaches „Gut Heil!“ gal
dem K. T. V., der Deutſchen Turnerſchaft und dem deutſchen
Vaterland.

Für 2öjährige Mitgliedſchaft wurde den Herren Ber
thold, Bald, Burkhardt, Grube, Hoffrichter und
Langner Ehrenabzeichen überreicht. Eine beſondere Ehrung
wurde dem allſeitig beliebten Gauvertreter des Nordoſtthüringer
Turngaues, Rektor Meyer, zuteil, der vom K. T. V. zum
Ehrenmitglied des Vereins ernannt wurde. Eine Reihe offi-
zieller Redner überbrachte die herzlichſten Wünſche dem K. T. V.

Die Turnerinnenabteilung führte ſodann Freiübungen und
rhythmiſche Uebungen in exakter Weiſe vor und erntete ſtür
miſchen Beifall, auch die Freiübungen der leichtathletiſchen Ab
teilung fanden viel Anklang. Bei den Klängen der Muſikkapelle
blieb man noch einige Zeit in fröhlichſter Stimmung zuſammen.

Am Sonntag vormittag marſchierte vom „Stadtſchützen-
haus“ aus ein ſtattlicher Zug von Turnern, voran die Berg
kapelle, denen ſich mehrere Vereine mit ihren Fahnen an
ſchloſſen, nach dem Turnplatze, um an der

Weihe des Ehrenmals
der 67 gefallenen Mitglieder des K. T. V. teilzunehmen. Vor
dem Ehrenmal hatten ſich inzwiſchen die Angehörigen der Ge
fallenen und eine große Anzahl von Angehörigen des Vereins
eingefunden, um an der Weihe teilzunehmen. Die Bergkapelle
leitete die Feier durch das Altniederländiſche Dankgebet ein,
worauf der Sängerchor „Jch kenn' einen hellen Edelſtein“ ſang.
Herr Diviſionspfarrer Schneider hielt die Weiherede, die von
allen mit tiefer Empfindung aufgenommen wurde. Nach dem
Fallen der Hülle legte der 1. Vorſitzende, Generaldirektor Dr.
Traus, einen prächtigen Kranz am Denkmal nieder, auch der
Kaufmänniſche Verein e. V. ließ einen Kranz niederlegen, das
ſelbe geſchah vom Verein ehemaliger 76er. Auch verſchiedene
Angehörige ſchmückten den Platz vor dem Denkmal mit Krän-
zen und Blumen. Die Muſik ſpielte ſodann „Jch hatt' einen
Kameraden“, womit die Feier ihr Ende erreichte.
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eine e h Gehirnerſchütterung und wurde mittels
Krankenwagen einem Krankenhauſe zugeführt.

Gleichfalls am Sonnabend vormittag ſtießen auf dem
Riebeckplatz ein Motorfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Beide Perſonen kamen zu Fall und trugen leichte Verletzungen
davon. Außerdem wurde infolge des Zuſammenſtoßes noch ein
auf dem beſchäftigter Pflaſterarbeiter angefahren und
ebenfalls leicht verletzt.

Am Sonnabend gegen 8 Uhr vormittags ſtießen in der
Großen Steinſtraße ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zu
ſammen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen wur-
den nicht verletzt.

Am Sonnabend nachmittag ſtießen auf der Großen Stein
ſtraße zwei Radfahrer zuſammen, wobei ein Fahrrad leicht be-
ſchädigt wurde. Schuld trifft den anderen Radfahrer, welcher
verbotswidrig die linke Straßenſeite in übermäßig ſchneller
Fahrt befuhr. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jm Monat Auguſt wurde die Feuerwehr 357mal alar-
miert. Die Alarmierungen betrafen 4 Mittelfeuer, 12
Kleinfeuer, 341 Hilfeleiſtungen uſw. und Krankentransporte.

Am Sonntag gegen 11.55 Uhr wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück in der Blumenſtraße alarmiert, woſelbſt in-
folge Ueberheizens des Ofens ein Stubenbrand ausge-
brochen war. Mit Ausnahme eines Bücherſchranks,
der in der Nähe des Ofens ſtand und vom Feuer beſchädigt
wurde. iſt größerer Sachſchaden nicht entſtanden. Die Feuer-
wehr konnte das Feuer nach einer Tätigkeit von etwa einer
halben Stunde löſchen und wieder abrücken.

Am Sonntag nachmittag wurde auf dem Jahrmarkt ein
fünfjähriges Kind von einem Affen, der von einem
Budenbeſitzer vorgeführt wurde, in die rechte Hand ge
biſſen. Das Kind hatte den Affen geneckt.

Das renovierte „Ufa“, Leipziger Straße 88
hatte zu ſeiner Wiedereröffnung für Sonnabend abend
beſondere Einladungen ergehen laſſen, denen das beſte Publikum
Folge leiſtete. Und zwar fan ddas neue Gewand des von jeher
beliebten Lichtſpielhauſes allgemeinen Beifall, weil ſich hier guter
Geſchmack in moderner, aber doch durchaus vornehmer, auch über
den Augenblick erhabener Form kundgibt. Schon der in Silber-
grau, Rot und Gold gehaltene Vorraum nebſt dem mit neuen
Läufern beſchickten Treppenhauſe macht einen vorzüglichen Ein-
druck Er ſteigert ſich indeſſen noch durch das feine Geſchick, mit
dem der eigentliche Theaterraum in friſchem Grün und Gold
ausgeſtattet wurde. Das wirkt ſo belebend, ja gewiſſermaßen
erwärmend und hat alles einen ſo einheitlichen Zuſammenklang,
daß das Auge ſich wohl fühlt. Darin liegt aber die beſte Vor-
ausſetzung für die Freude am Lichtſpiel. Dieſe wiederum kann
ſich gleich am erſten Filme ausweiten, weil „Tintenmännchen
wird geleimt“ zu den amüſanteſten Trickfilmen von Wert zählt,
über deren Luſtigkeit das Publikum allerdings die enorme Kunſt
wie Schwierigkeit der Herſtellung ganz vergißt. Nicht anders
ſteht es um das ſehenswerte zweite Lichtbild „Tropen-
pracht“, einen Film in natürlichen Farben. Ausgezeichnet iſt

da die üppige Fülle der verſchwenderiſ hen Farbigkeit wieder
gegeben, die Allmutter Natur unter ſtrahlender Sonne über die
Jnſel Bali, das Paradies in der Südſee, ausbreitet. Ganz ab
geſehen davon, S die Sitten und Gebräuche ſeiner glücklichen
Bewohner an ſich ſchon einen Beſuch verlohnen, huſcht in „Tro
penpracht“ nur äußerſt ſelten noch eine Spur von nicht ganz
reiner Farbe vorüber, was für den Kenner ein Extralob be
deutet. Als Nr. 3 erſcheint ſchließlich der allgemeine Liebling
aus Amerika „Jackie Coogan, der kleine Robinſon“. Er ſpielt

nun, er ſpielt ſo gut, wie nur er es kann in einem höchſt
„romantiſchen“ Fünfakter, zur Abwechſlung ſogar mal einen
jugendlichen weißen Gott fern in der Südſee zwiſchen martiali-
ſchen Schwarzen, mit jener die Lachmuskeln ramponierenden
Selbſtverſtändlichkeit, die großzügig auch recht unglaubwürdige
Vorgänge durch den Humor überzuckert. Es gibt Lachſtürme.
Sie ſollen übrigens ſehr geſund ſein. b.

Straßenbahner-Tarif
Der Spruch der Bezirksſchiedsſtelle für kommunale Straßen

bahnerTarifſachen vom 8. September 1925, der eine Erhöhung
der Löhne des n der Städte Halle, Halberſtadt, Mühlhauſen, Nordhauſen und Naumburg für die Zeit
vom 1. September bis 31. Dezember 1925 von 8 Pfg. in der
Spitze vorſieht, iſt, nachdem er von den Gewerkſchaften abgelehnt
wurde, nunmehr auch vom Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden, e. V.,
Magdeburg, abgelehnt worden.

Jn zweiter Jnſtang wird der Lohnſtreit den Zentralausſchuß
für Arbeitnehmertarifſachen der Gemeinden und Kommunalver-
bände beſchäftigen.

Stadttheater. Am Montag bleibt das Theater oſſen.Am Dienstag geht als Eröffnungsvorſtellung re
Johanna“ von Shaw zum erſten Mal in Szene. Die Titelrolle
ſpielt Bertel Grether. Jn den übrigen Rollen iſt das ganze
Herrenperſonal des ſtädtiſchen Schauſpiels beſchäftigt. Bühnen-
bilder und KoſtümEntwurf: Profeſſor Thierſch. Regie: Jnten-
dant Dietrich. Am Mittwoch zum erſten Mal in dieſer Spiel
e „Troubadour“. Donnerstag und Sonnabend „Die heilige

ohanna“. Freitag „Tannhäufer“. Sonntag „Gräfin Mariza“.
Donnerstag-Stammkarten. Die Jntendangz des Stadt
theaters weiſt noch einmal auf den neueingerichteten dritten
Abonnementstag hin. Anmeldungen täglich an der Kaſſe des
Stadttheaters, wo auch die beſtellten Stammkarten abgeholt
werden können.

Saalſchloßbrauerei. Dienstag RieſenBrillantfeuerwerk
des Stahlwerk Mark, Berlin. Anfang 289 Uhr. 348—9 Uhr
Promenadenkongert (Bergkapelle), 9 Uhr im großen Feſtſaal Ball.

Bad Wittekind. Dienstag 247—-348 Uhr Frühkonzert,
4—-287 Uhr Nachmittagskonzert, 8 Uhr abends letztes großes Som
merkonzert, veranſtaltet vom BeamtenOrcheſterverein, verbunden
mit großen Prachtfeuerwerk. Luftbild „Z. R. III und andere
Verwandlungsneuheiten.

Beim Hachfüllen v MAGGEF* wüärze
Nachfüllpreiſe: Größe Nr. 0 1 2 3 achte man darauf, daß die Würze aus Maggi's großer Originalflaſche gefüllt

R.M. 22 .43 65 1.25 feilgehalten werden.
wird; denn in dieſen Flaſchen darf geſetzlich nichts anderes als Maggi's Würze

ne



„Tannhäuſer“ im Stadttheater
Während der Ferien iſt unſer Stadttheater mit mancherlei

neuen Einrichtungen verſehen worden, und das künſtleriſche
Perſonal iſt von Grund aus verändert worden. Ob das alles
eine Verbeſſerung bedeutet, wird die nächſte Zukunft lehren.
Nach dem ſchönen Eindruck, den die Sonntagsvorſtellung des
„Tannhäuſer“ von Richard ner hinterließ, darf man aller
dings die nungen ziemli ſpannen.

Das Orcheſter iſt tärkt und völlig umgruppiert worden.
Sehr zu ſeinem Vorteil. Hörner und Poſaunen ſitzen nun end-
lich an richtiger Stelle. Die geſchmackvolle Holzbekleidung, mit
der der Orcheſterraum ausgeſtattet worden iſt, bewährte ſich
nicht nur für das Auge, ſondern auch für das Ohr. Zweifellos
iſt der Klang runder und ſatter geworden. Davon überzeugte
gleich die Ouvertüre, deren Aufbau und Gliederung ungemein
überſichtlich dargeboten wurden. Obwohl ihr Ausdruck mehr von
Klarheit des Verſtandes erleuchtet als von Jnbrunſt des Ge
fühls durchglüht war, blieb ſie eine vornehme künſtleriſche Tat,
ie der ganzen Aufführung von vornherein die günſtigſte

Stimmung ſicherte.
Auch fernerhin war dem Generalmuſikdirektor Grich

Band für die köſtliche Ausgeglichenheit der Auffaſſung herz-
lich zu danken. Jeder Auftritt bewies, daß an der Vorbereitung
mit Luſt und Liebe und mit eindringendem Verſtändnis für
den Stil gearbeitet worden war. Der herrlichſte Lohn blühte
allen Beteiligten im zweiten Aufzug, der ſich als künſtleriſcher
Gipfel des Abends aufreckte und in ſeiner muſikaliſchen und
ſzeniſchen Vollendung alle Herzen erſchütterte. Nicht geringes
Verdienſt gewannen dabei die Chöre. Es ſcheint wirklich ge
lungen zu ſein, unſerm Theater einen guten Opernchor zu
ſchaffen. Die Mitgliederzahl iſt verdoppelt und bei Neuver
pflichtungen aufmerkſam auf Stim. ne und Klang geachtet
worden. Jnfolgedeſſen geſtaltete ſich der Einzug der Gäſte, dem
man ſonſt immer mit einem gewiſſen Bangen entgegenſah, zu
einem ungetrübten Genuß, zumal unſer Generalmuſikdirektor
dem ganzen Auftritt eine wahrhaft erfriſchende Rhythmik ver
lieh. Den Pilgerchören, deren Vortrag von ſorgfältigem
Studium zeugte, war noch nicht gleiche Vollkommenheit be-
ſchieden. Hier ſind die Jntonationsſchwankungen wohl durch
die örtliche Aufſtellung bedingt.

Viel Gutes iſt über die Vertreter der einzelnen Rollen zu
melden. Freilich der Tannhäuſer Karl Jahns bereitete
eine ſehr unliebſame Enttäuſchung. Nach dem Othello, den der
Künſtler im vorigen Jahre ſo glänzend geſungen hatte, durfte
man hoffen, daß a ſein Tannhäuſer eine hervorragende
Stufe erklimmen würde. Allein das war doch kaum der Fall,
denn Karl Jahn intonierte andeuernd zu tief. Die Weſensart
des von menſchlichen Leidenſchaften glühenden Minneſängers
machte er glücklicherweiſe ſehr anſchaulich, obſchon ſein Tann
häuſer in der Maske viel zu alt erſchien. Wie anders ſein
Nebenbuhler in der Liebe zu Eliſabeth! Dieſer edle, entſagende
Wolfram von Eſchenbach Ewald Böhmers war eine
Prachtleiſtung. Faſt jeder Ton ſtrömte über vor quellender,
jugendlicher Schönheit. Fürſtliche Würde bewahrte der Land
graf Elof Benktanders. Der Baß dieſes Künſtlers er-
wies ſich durchaus den Aufgaben gewachſen, die ihm der Ton-
dichter ſtelltl. Klar im Ausdruck und trefflich überlegt in der
Deklamation behandelte Elof Benktander die Anſprache an ſeine
Gäſte. Die Gruppe der Minneſänger, aus der ſich ſoliſtiſch
der Walter Adolf Gollubs und der Biterolf Auguſt
Roeslers angenehm heraushoben, war muſikaliſch ſehr tüch-
tig. Hilde Voß-Andros bleibt, wie ſchon aus den Vorjahren
bebannt iſt, eine vorzügliche Eliſabeth, die ihr Lieben und
Leiden ergreifend zu verklären weiß. Eleonore Welff
brachte die ſinnenfreudige und leidenſchaftliche Venus zu beſter
Geltung. Recht gut ſang Adelaide Rittmeyer das
Mailied des jungen Hirten.

Die ſzeniſche Einrichtung der Aufführung miſchte Altes
mit Neuem. ie war in prangenden Farbenglanz getaucht, zu
dem die geſchmackvolle Koſtümierung nicht wenig beitrug, undzeigte überall die geſchickte Hand unſeres Overſpielteiters

Auguſt Roesler. Stand aber die Wartburg nicht zu weitab vom Ort der Geſchehniſſe? Die Erſcheinung der Seiligen

an der Stelle, wo eben noch Venus in verführeriſchen Klängen
lockte, hat mich etwas geſtört. Aus der fieberhaft erregten
Phantaſie Tannhäuſers iſt ſie natürlich zu verſtehen.

Das Theater war auf dem obern Rang ausverkauft; die
andern Plätze hatten nur mäßigen Beſuch. Alle Anweſenden
waren aber einig in ihrer Freude über die künſtleriſch ſo fein
abgerundete Aufführung und überſchütteten alle Mitwirkenden
mit ſtürmiſchem Beifall.

Prof. Dr. W. Kaiser.

„Der Tokaier“ im „Thaliatheater“
Ein feiner Tropfen!? Sie irren ſich. Es kommt nämlich

ganz anders. Er iſt allerdings vorhanben, und nicht zu knapp;
aber deshalb wird er noch lange nicht getrunken, der Tokaier. Jm
Gegenteil, die Zahl der mit ſeinem feurigen Safte gefüllten
Flaſchen wächſt beinahe unheimlich an vor Jhren ſehnenden
Augen. Ja, man bietet Jhnen wie unhöflich noch nicht
mal einen Schluck an, ſondern man belehrt Sie ſogar, daß all
dieſer Tokaier nur eine Täuſchung iſt. Erfunden ſelbſtverſtänd-
lich von einer Frau Wie ſo manche andere Künſtlerlaune. Denn
niemand ſonſt als Agathe Lutz, des Kammerſängers Beppo junge,
ſchöne Frau hat die Flauſe erdichtet, daß der berühmte Tenor die
letzte halbe Stunde vor dem jedesmaligen Auftreten ganz mit ſich
allein ſein müſſe, um ſich durch einige Gläschen Tokaier in die nötige
Stimmung zu verſetzen. Sie hat ſich das ſehr hübſch erdacht, die
Frau Kammerſängerin. Hat ſie doch ſeitdem das Glück, höchſt
u „Der Tokaier“ ihres Sängergemahles zu ſein, d. h. ihm

urch ihr Geplauder oder ihren Tanz den Schwung zur Kunſt-
begeiſterung zu geben. Nur unter dieſer Vorausſetzung gelingen
ihm Höchſtleiſtungen hat er voller Liebe ihr eingeredet, damit
ſie ſich ganz unentbehrlich fühlen ſoll und deshalb reſtlos glücklich.
Agathe jedoch hält weniger von dieſer Art der höchſten Liebe, weil
ſein Künſtlertum ihr als Weib den Mann zu ſehr entzieht. Ge
rade weil ſie ihn ſo über alles liebt. Es „ſtimmt“ alſo nicht mehr
recht, als das Paar in Wien den gemeinſamen Jugendfreund
Stanislaus wiederſieht, der kraft eines reichlich ſeltſamen Ab-
kommens das Recht hat, Agathe zu fragen, ob ſie glücklich iſt bzw.
im negativen Falle ſie ihrem Bebpo wegzunehmen. Und Stanis-
laus fragt, erlebt die herrlichſte Abfuhr, doch immerhin mit jenem
kleinen „aber“. Dies eine Wörtchen entfaltet ſich alsbald zur
Keimgelle des Dialoges, der drei Akte ziemlich kurzweilig aus
füllt.

Hans Müller, der Verfaſſer, will das ſo, um ſeine
Bonmots, ſeine Gedanken über Künſtler, wie andere Ehen, über
Damen und Herren, an den Mann, Pardon ans Publikum zu
bringen. Sie ſind nicht gerade neu an Jnhalt, aber oft originell
an Form des Ausdrucks, ſind knapp gefaßt, geſchickt geſpitzt, er
regen Heiterkeit, geben den Darſtellern auch die Grundlagen für
ihr Spiel, ſo daß ſie weiteres aus Eigenem hingzutun dürfen,
um nach Möglichkeit echte Menſchen auf die Bühne zu ſtellen.
Elſa Rochel- Müller verleiht der Komödie als Spielleiterin
die Würze des wünſchenswerten flotten Tempos wie der Natür-
lichkeit des Geſamtgebarens, welch letzterer jedoch mit Rückſicht
auf die mangelhafte Akuſtik des Thaliaſaales durch lauteres
Sprechen erheblich gewinnen würde, ſtatt daß ganze Sätze unver-
ſtändlich blieben. Fritz Günzel führt den Kammerſänger, den
„dummen“ Tenor, der gar nicht dumm iſt, überzeugend vor.
Annelieſe Johow iſt als ſeine Frau Agathe voll innerer Be
ſeeltheit und Selbſtverſtändlichkeit des äußeren Auftretens.
Ortrud Wagner wiederum gibt ihre Konkurrentin, die Sängerin
Fritta Sibelius Nordheim, mit dem gewiſſen Etwas vorzüglich.
Alfred Haller aber macht die wohl ſchwerſte Rolle des
Stanislaus ſo weit als möglich lebendig, ſo daß dieſer Schieber
und Parvenü allerlei Ergötzliches bietet und das Ankleidezimmer
des Kammerſängers an Attraktion gewinnt. Alſo wirklich ein
Blick hinter die Kuliſſen Jawohl, im Spezialfalle einer Komödie,
die, wie ſchon geſagt, ihre Stärke mehr in Dialog und Spiel als
in der Wahrſcheinlichkeit hat. Dr. K. B.

Die Abonnementskonzerte wird der Kapellmeiſter
Johannes Vetter vom 16. September ab perſönlich dirigieren.
Auch die Jubiläumskompoſition Deutſchlands Heldenſöhne und
Albumblatt“ wird der Komponiſt leiten; außerdem Gluck,
Mozart, Beethoven, Wagner und Strauß.

S A e c a e S hDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Jung deutſcher Orden, Bruderſchaft Halle a.
bitten unſere Brüder, ſich dem Bühnenvolksbund anzuſchließen.
Anzeigen.)

Königin -Luiſe-Bund, Bezirk Weſt. Mittwoch, den 9. Scep
tember, abends pünktlich 8 Uhr im „St. Nikolaus“ Mitgliederverſammlung.
Erſcheinen Pflicht.

Der Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Süd, veranſtaltet am
Donnerstag, den 10. September, abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße,
einen Unterhaltungsabend zum Beſten der aus Polen vertriebenen Deutſchen.
Außer einem Doppelquartett werden Rezitationen, Muſikvorträge und Film-
vorführungen geboten. Die Kameradinnen aller Bezirksgruppen

Angehörigen herzlichſt eingeladen.

S. Wir(S. deſſen

nd mit ihren

Alldentſcher Verbanud. Rittwoch, den 9. September, um
824 abends im „Neumarktſchützenhaus“: Prof. Lezius: Bericht über die
Tagung in Detmold“ und Ausſprache über die politiſche Lage. Gäſte will
kommen.

Leipziger Sender.
Dienstag, den 8. September. h

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe; amerik.
etallmeldungen des Vorabends 4 Uhr: do. Landwirtſchaftliche; Baum
wolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz. 5—6,15 Uhr Ge
ſchaftliche Mitteilungen fürs Hans G Uhr Wirtſchaftsnachrichten Land
wirtſchaftliche Wiederholung Londoner Metalle amtlich Hamburger Meialle
amtlich 6.15 Uhr: do.: Dasſelbe: Fortſetzung und Mitteilungen des Leip
ziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

10,15 Uhr Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt and Vor
ausſage der Wetterwarten Dresden. Magdeburg, Weimar. 12 Uhr. Mittags
muſi?. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 6.30
bis 7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt
7-7,30 Uhr: Vortrag: „Das ſächſiſche Poſtweſen unter den ſächſiſchen Kurfürſten.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag: „Grundlinien zur deutſchen Volkskunde“.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei. oliſt: Afrem
Kinkulkin (Violoncell)

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sportfundienſt, ſowie
Bekanntgabe der größten Gewinne der Sächſ. Landeslotterie.

10--11,30 Uhr: Funkbrettl.

Wefferbericfaf
Eigener Drahtbericht naſerer Schriftlettung.

Wetrerdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am V. September: Zunächſt

trübes, regneriſches Wetter, ſpäter aufklarend, ruhiger und etwas
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.

Die Drei vom Jägerhaus
38 Roman von Friedrich Kipp.

„Ahal“ lachte Paul, „da beißt ja doch etwas an“, und er be
gann zu drillen. Aber, das war eine ſchwere Arbeit! So ſchwer,
wie ſie ihm wohl noch me beim Drillkampf vorgekommen war.
Jeden Augenblick dachte Paul, daß es die Gerte nicht aushalten
würde, ſo ſchwer war der Widerſtand. Die Schweißperlen rannten
ihm nur ſo über die Ohren; aber er gab nicht nach; wütendes
Zerren am Poilzug erfolgte; immer erfolglos. Endlich, nach
langem Ringen ſah Paul einen großen dunklen Körper ſich der
Oberfläche des Waſſers nähern. Es war ein rieſiger Fiſch. Paul
glaubte ſchon gewonnen zu haben, da ſchlug der ſchlanke Körper
aufs neue aufs Waſſer, daß es krachte und rauſchte. planſchte und
ſpritzte. Die Waſſertropfen ſprangen dem Angler in's Geſicht,
ſo daß er ſich mit der Hand durch die Augen wiſchen mußte.
Dieſen Augenblick benutzte der Bachräuber und ſauſte wieder
davon in die Tiefe. Das war aber wohl ſeine letzte Fahrt ge
weſen, denn als Paul jetzt langſam wieder anzog, da kam der
ſtarke Floſſenträger widerwillig näher, dicht mit dem Schuppen
maule an die Oberfläche.
Kraftlos legte er ſich auf die Seite und Paul konnte ſeine

Größe bewundern. „Wenn das die Schnur nur aushält!“ keuchte
er aufgeregt, und in der Angſt, daß die Angel ſich auch noch
obendrein löſen könnte, zog er den Fiſch langſam bis dicht an
das hier nicht ſehr hohe Ufer. Doch das Manöver gelang. Jm
Augenblick darauf lag die große, ſchöne Bachforelle auf dem
Sande. Ein Schlag mit dem Knicker endete ihr Daſein.
Paul ſtaunte das Rieſentier an. Das mußte eine gang alte
Standforelle ſein, die es verſtanden hatte, ſich allerhand Jahre
hindurch vor allen möglichen Gefahren zu retten. Wie ſehr
mußte ſie dem Fiſchſtand geſchadet haben! Denn die Forelle ver-
tilgt auch ihre eigenen Gattungsſchweſtern. Mindeſtens acht
Pfund mußte ſie wiegen. Eine ſolche Rieſenforelle hatte der
glückliche Angler noch niemals geſehen, geſchweige gefangen. Da
hatten ſich die vielen Schweißtropfen gewiß bezahlt gemacht.
Paul warf ſich zunächſt in's Gras und wiſchte ſich den in

vielen Tropfen über das Geſicht rinnenden Schweiß ab. Das
wollte aber nicht helfen; der Schweiß kam immer wieder. Er
erhob ſich und wuſch das naſſe Taſchentuch im kühlenden Waſſer
des Baches aus, dann wiſchte er wieder über ſein Antlitz, und
nun erſt ließ das qualvolle Gefühl der inneren Hitze ab. Dann
ſetzte er ſich vor ſeinen Urian und hielt die Totenwache. Das
hatte er immer ſo gemacht, wenn er bei einer Anglerfahrt ſeine
erſte Beute gemacht hatte.

Dann kamen immer die eigentümlichen, herben Gedanken.
Wehmut über das vernichtete Leben und Siegerfreuden kämpften
dann in ſeinem Herzen; doch die Freude gewann zuletzt immer
wieder die Oberhand.

Endlich packte er den Fiſch fein ſäuberlich in den Ruckſack
und ann auf's neue zu angeln. Doch nirgends erfolgte mehr
ein Anhieb. Für heute ſchien ihm kein Petviheil mehr beſchieden
zu ſein. Nach langen Stunden langte er endlich an der Stelle
an, wo er im Juni mit Roſel geſeſſen hatte.

Faſt war er ärgerlich, daß keine Forelle mehr angebiſſen
hatte. Daß um dieſe Zeit die Forelle ſchlechter als im Juni an
biß, hatte er ſchon in früheren Jahren erfahren, daß aber ſein
Erfolg heute, was die Stückzahl anbetraf, ſo miſerabel ausfiel
konnte er nicht begreifen. Gewiß war's den Fiſchen zu heiß,
die Luſt zum Anbeißen fehlte. Der Alte aber mußte wohl be
ſonders hungrig geweſen ſein, hatte jedenfalls ſchlecht gefrüh-
ſtückt und ſich deshalb in ſeiner blinden Gier auf die künſtliche
Fliege geſtürzt. Nun, er überwog alle anderen, die Paul ſonſt
gefangen hatte. Jm Grunde war ihm dieſer eine Fiſch lieber
als zwanzig kleinere.

Paul ſetzte ſich an einen Erlenſtamm und holte ſeinen
Mundvorrat aus dem Ruckſack. Er hatte Hunger bekommen.

Er war mitten im Eſſen, da ſprang plötzlich Roſel durch das
Gras und ſtand hochatmend vor ihm, im gleichen Röckchen wie
damals, mit nackten Beinen und Armen.

„Da biſt du ſchon, lieb' Roſel?“ kam es freudig erſtaunt
von Pauls Munde. „Wie ſpät iſt es denn? Jch habe ganz auf
die Zeit vergeſſen.

Er ſah zur Uhr. Der Zeiger zeigte auf Acht.
„DJa, Roſel,“ ſagte er dann, „die Zeit vergeht, wenn man ſo

eifrig am Angeln iſt. Aber es iſt ſchön, daß du da biſt.“
„Haſt du viel gefangen, Paul?“ fragte ſie.

S wer n ſye x„Sie wu te r die riefige Forelle, dann lachteſie übermütig über ſeinen weiteren Nichterfolg Be
„Was brauchſt du auch immer Fyvrellen fangen,“ rief ſie

übermütig. „Fang michk“
Sie hob ihren Rock und lief in den Bach.
„Komm, Paul, fang mich doch, wenn du es kannfſt“, jubelte

ſie auf's neue.
Paul kam ein ſchalkhafter Gedanke. Jm Nu entledigte er

ſich ſeiner Schuhe und Strümpfe, ſtreifte die Hoſe auf und
ſprang ihr nach in das Waſſer. Sie war aber ſchon ein Skück
bachaufwärts gelaufen und hinter einer Krümmung verſchwun-
den. Anfangs hatte ſie nicht daran gedacht, daß er es ihr gleich
tun würde, um ihr mit nackten Füßen zu folgen. Paul ſprang,
ſo raſch wie es auf dem hin und wieder etwas ſteinigem Unter
grund möglich war. dem ſchönen Kinde nach. Er vermochte ſie
aber nicht einzuholen, denn die Füße ſchmerzten ihm; ſie waren
es nicht gewohnt, auf Sand und Steinen zu laufen.

„Roſel.“ rief er endlich, indem er aus dem Waſſer ſtieg, „ich
gebe es auf; ich habe heute kein Glück; auch dich kann ich nicht
fangen komm freiwillig zu mir.“

Sie lachte übermütig und kletterte ebenfalls an das Ufer.
Dann kam ſie auf ihn zu.

Er ſah ſie mit wonnetrunkenen Augen an.
Als ſie vor ihm ſtand, riß er ſie in ſeine Arme und küßte

ſie. Sie erwiderte den Kuß mit heißer Jnnigkeit. Sie ſchlug
ihre nackten Arme um ſeinen und küßte ihn wieder auf's
neue.

„So ſehr haſt du mich lieb, Roſel?“ fragte Paul endlich.
„Ja, Paul, ich liebe dich ſchon lange; damals im Juni

wartete ich immer ſchon darauf, daß du mich küſſen ſollteſt.
Aber du tateſt es ja nicht; du ließeſt mich allein, da war ich
traurig. Noch ſteht deine Roſe in meinem Glaſe. Sie iſt ver
welkt, aber ich habe ſie jeden Morgen und Abend geküßt und an
dich gedacht.“

„Roſel, ſüße Roſel, willſt du denn mein Weib werden?“
Sie fuhr beinahe entſetzt zurück.
„Paul, ich bitte dich, ſpotte nicht mit mir!l Das kann dein

Ernſt nicht ſein Laß mich das nicht hoffen, denn dann werde ich
ſterben. Verſprich mir nicht das, denn du kannſt es nicht halten.
Haſt du es mir erſt verſprochen, dann bringt es mich in's Un
glück. Daß ich dich lieb habe und mich nach deinen Küſſen ſehne,
dafür kann ich nichts. Jch werde auch nie mehr einen anderen
Mann küſſen, nie mehr einen anderen lieben; aber deine
Freundin will ich bleiben. Darf ich das?“

Paul war überwältigt von ſo großer, ſelbſtloſer Liebe.
„Roſel, ich ſchwöre es dir, du ſollſt meine kleine Frau wer

den. Glaubſt du mir jetzt?“
„Ja, Paul, dann muß ich es wohl glauben,“ ſagte ſie mit

leiſer Stimme. „Falſch ſchwören wirſt du nicht.
Plötzlich breitete ſie ihre Arme aus. Jhr ganzer Körper

zitterte vor innerer Aufregung und Freude.
„Herzenskönig,“ rief ſie vor Wonne, „daß ich deine Frau

werden könnte, daran hätte ich niemals, auch niemals gedacht.
Wie ſoll ich dir das danken

Sie nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände, richtete ſich aufZehenſpitzen auf und ſah ihm Wege m die ſchiefergrauen

ugen.
„Paul, ich liebe dich ſo unausſprechlich, daß ich es dir gar

nicht ſagen kann,“ jubelte ſie ihm auf's neue entgegen. „Jch
werde dich ewig lieben und immer bei dir bleiben. Jch werde
n n durchgehen, wie deine erſte Frau, dazu habe ich dich
viel zu lieb.“

„Willſt du, daß wir bald heiraten, Kind?“ fragte Paul.
das will wenn auch du es willſt.“

„Es iſt gut, Liebſte, dann wollen wir nicht la warten.Noch in dieſem Jahre ſoll unſere Hochzeit ſein.“ x

D Das wird ſchön werden mein Paul,“ lachte elig undſchmiegte ihren weichen Körper dicht an ihn. ne telis

Sortſetzung folgt.)

lot
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Die Frauenmeiſterſchaften Zehnkampf Hempel ſiegt im Marathonlauf
Die bedeutſame Veranſtaltung der deutſchen Leichtathletik

die bereits am Sonnabend mit der Austragung der erſten fünf
Bewerbe des Zehnkampfes begonnen hatte, wurde geſtern im
V. f. B.Stadion zu LeipzigProbſtheida in wirkungsvollſter
Weiſe zu Ende geführt. Ein weſentlicher Teil des Jntereſſes
galt natürlich dem Eintreffen der Marathonläufer, die
von Halle kommend, kurz vor 5 Uhr auf der Rundbahn der
Kampfſtätte eintrafen. Die Wettkämpfe, für die die beſten
Vertreter ihres Faches entſandt worden waren, ſtanden ſport-
lich durchaus auf der Höhe. Der beauftragte Veranſtalter, der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, hat für eine gute
Organiſation Sorge getragen.

Es wurde allenthalben, wie man das beim Kampf um die
Meiſtertitel erwarten mußte, hartnäckig und ehrgeizig gekämpft.
Die ungünſtige Witterung drückte leider die zahlenmäßigen
Ergebniſſe herab. Daß trotzdem die Leiſtungen auf achtbarer
Höhe ſtanden, ſtellte dem deutſchen Sport das beſte Zeugnis
aus. Was ſchon die Einzelmeiſterſchaften der Männer im Ber-
liner Stadion zeigten, erhärtete auch die Leipziger Ver
anſtaltung.

Berlin marſchiert augenblicklich in der deutſchen Leicht
athletik an der Spitze, nachdem in den vorangegangenen Jahren
ſich Süd und Weſtdeutſchland in den Vordergrund geſchoben
hatten. Dies trifft ebenfalls für den Frauenſport zu, obgleich
die im vorigen Jahre überragende Henoch vom Berliner Sport
klub diesmal zwei ihrer Meiſterſchaften nicht erfolgreich ver
teidigen konnte. Jm 100-Meter-Lauf, Diskuswerfen und Weit-
ſprung gab es in Gütſchow Dresden, Reutter- Frank
furt und Aſchenbecher-Charlottenburg Ueberraſchungs-
ſiegerinnen, die für die Zukunft zweifellos weit Beſſeres ver-
ſprechen, da ſie erſt eine verhältnismäßig kurze Trainingszeit
hinter ſich haben. Die 4 mal 100 Meter-Staffel wurde durch
den Berliner Sportklub erſt nach hartem Kampf knapp
gegen Dresdenſia-Dresden gewonnen. Nach Hamburg fiel die
Dreikampfmeiſterſchaft durch Lu zem vom Eimsbütteler Turn-
und Sportverein. Die übrigen iſterinnen waren Riewe-
Charlottenburg im Speerwerfen, Henoch Berlin im Kugel-
ſtoßen und v. Bredow Berlin im Hochſprung, die erſt im
Stichkampf den Sieg von Schmidt- Leipzig errang.

Zehnkampf.

SöllingerDarmſtadt, SoryFreiburg, Otto-Solingen und
Schenk- Kaſſel verzichteten auf die weitere Teilnahme, da ſie
nach den Sonnabend- Ergebniſſen ausſichtslos im Kampfe lagen.
Brechenmacher- München warf ein Sturz beim Stabhochſprung
leider aus dem Bewerb. Jm weiteren Verlauf des Zehnkampfes
lag der Sieg zwiſchen dem Charlottenburger Hol z und dem
Berliner Schnurr. Letzterer wurde jedoch durch den Hürden-
lauf und das Diskuswerfen zurückgeworfen. Leppke Berlin
arbeitete ſich durch einen glänzenden Stabhochſprung von 3,53
Meter auf den dritten Platz. Ueberraſchend kam das mäßige
Abſchneiden des Mitteldeutſchen Weinhold Dresden, der
im vorigen Jahre mit Schnurr punktgleich auf dem zweiten
Platz endete.

Ergebhniſſe:

Diskuswerfen: 1. Reuter, S. C. 1880, Frankfurt
25,65 Meter; 2. Henoch, Berliner S. C., 25,14 Meter; 3.
Heſſe, S. C. Charlottenburg, 24,29 Meter; 4. Reinhard, Spiel-
vereinigung Leipzig, 24,02 Meter.

Speerwerfen: 1. Riewe, Charlottenburg, 30,04
Meter; 2. Mäder, S. C. Bernau, 28,82 Meter; 3. Haux, Frank
furt, 28,00 Meter; 4. Wittmann, Berlin, 26,40 Meter.

4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Berliner Sportklub
53,8; 2. S. V. Dresdenſia 53,4; 3. S. V. Eimsbüttel; 4. Vikt. 96,
Magdeburg.

ugelſtoßen: 1. Henoch, Berliner S. C., 10,91 Meter;
2. Jacke, Vikt. 96, Magdeburg, 10,655 Meter 3. Mäder, S. C.
Bernau, 10,315 Meter.

Hochſprung: 1. von Bredow, S. C. Brandenburg-
Berlin, 1,415 Meter; 2. Schmidt, Leipz. Ballſpielkl., 1,415
Meter (durch Stechen entſchieden); 3. Heiſter, Wilhelms-
haven 1,35 Meter.

100 Meter-Laufen: 1. Gütſchow, A. S. V. Dresden,
12,8 Meter 2. Wittmann, S. V. Siemens-Berlin, 12,9 Meter;
3. Pöting, Berl. S. C., 13,1 Meter.

Weitſprung: 1. Aſchenbacher, S. C. Charlotten-
burg, 5,10 Meter; 2. Pöting, Berliner S. E., 5,09 Meter; 3.
Heiſter, Wilhelmshaven, 4,74 Meter.

Dreikampf: 1. Luxem, Eimsbüttel, 179 Punkte;
2. Pahl, Charlottenburg, 176 Punkte 3. Voß, Berlin, 165 Pkt.;
4. Köhler, Berlin, 158 Punkte; 5. Jacke, Magdeburg, 152 Pkt.

Beſtleiſtungen: 100 Meter: Voß, Berliner S. C., 18,2
Minuten. Weitſprung: Köhler, Berliner S. C., 5,09 Meter.

SchlagballWerfen: Luxem, Eimsbüttel, 67,29 Meter.
sehnkampf.

t

O

g. à F S t e2 J z S Z23 3 5 2 5 85 2 6 23
zu. 17,7 69 390 33 325 45 435 3,03 655 490 44 81 44 6534 5:32,8 25 5659

chnurr 19, 38 360 29,985 33 393 2,73 40 433 52,70 71 504 5 82,8 26 529
Leppke 18 47 339 28,73 29 368 3,63 82 450 37. 24 26 476 5:30 27 503
Kurz. 18,6 48 334 30,09 33 367 3,43 76 44 38,62 29 472 5:31,7 26 498
Voß 36,33 63 353 2,83 45 398 40,19 33 431 6:26,6 27 468

Die Beſtleiſtungen des Zehnkampfes.
100 Meter: Leppke, Siemens-Berlin, 11:8. Weit-ſprung, Holz, Brandenburg-Berlin, 6,72. Kugel

Brechenmacher, JahnMünchen, 18,84. Hochſprung:
Schnurr, AtosBerlin, 1,685. 400 Meter: Holz, Branden-
burgBerlin, 55:1. 110 Meter-Hürden Holz. Bran
denburgBerlin, 17:7. Diskus: Voß, ViktoriaHamburg,
385,83 Meter. Stabhoch: Leppke, Siemens-Berlin, 8,58
Meter. Speer: Schnurr, Atos-Berlin, 52,70 Meter.
1500 Meter: Voß, Viktoria-Hamburg, und KugelD. H. f. L., 5:29,6.

t

Der deutſche Marathonlauf
42,2 Kilometer in 2 Stunden 48 Minuten 25,5 Sek.

Der deutſche Marathonmeiſter Hempel vom S. C, Char-
lottenburg hat auch bei der diesjährigen Austragung der Mara

thon- Meiſterſchaft ſeinen Meiſterſchaftstitel ſiegreich behaupten
können und iſt ſo zum dritten Male deuſcher Meiſter dieſes
Laufes geworden. Die Veranſtaltung verlief bis zum Ziele
höchſt intereſſant. Die D. S. B. für Leichtathletik hatte diesmal
die Strecke Halle--Leipzig gewählt, ein Weg von 42 200
Metern.

Von etwa 70 eingetragenen Nennungen für den Lauf waren
etwa 20 Läufer nicht erſchienen. Berlin war wieder am ſtärkſten
am Starte vertreten und konnte den Meiſterſchaftstitel und den
zweiten Platz in der Meiſterklaſſe und die beiden erſten Plätze
in der Anfänger- und Altersklaſſe für ſich belegen.

Der Beginn des Rennens hatte einen ſolchen Aus
gang nicht erwarten laſſen. Pürſten von der Spielvereini-
gung Leipzig lag ſofort an erſter Stelle und ließ in Lochau
(10 Kilometer) erſt nach 125 Metern Pohl und Hempel vom
S. C. Charlottenburg und Blankenburg vom B. T. S. V.
1850 folgen. Philippi vom S. C. 05 Saarbrücken und
Nußbaum vom A. B. T. S. Bremen folgten im Abſtande von
100 tern. Nach 1 Stunde 11 Minuten (25 Kilometer) lag
Pürſten bereits 200 Meter vor Hempel und Pohl, die immer
zuſammenlagen. Jm 80-Meter-Abſtand folgte Blankenburg, im
300-Meter-Abſtand Nußbaum, Philippi und Schumann vom
B. S. C. Komet, der aufgeholt hatte. Letzterer ſollte dann den
dritten Siegesplatz erringen.

Bei der 25-Kilometer- Prüfung hinter Schkeuditz
erfolgte die erſte Senſation des Rennens: Pür-
ſten gab den Lauf völlig erſchöpft auf. Durch den
ſcharfen Gang, den er gleich zu Beginn des Rennens einſchlug,
hatte er nun mitten in der Strecke ſeine Kräfte vollſtändig ver
braucht. Hempel und Pohl lagen nun an der er Hempel
noch friſch und munter, Pohl bereits mit den erſten Zeichen der
Ermüdung. Blankenburg und Schumann folgten an dritter und
vierter Stelle. Weiter Bur meiſter (Berliner Athletik-Klub),
Nußbaum, Müller Berliner Sportklub), Schol bach Ver
ein für Körperkultur, Berlin), Philippi, Rie s ner (D. S. C. 93
Dresden) und Landheer (St. Georg-Hamburg).

Die Abſtände vergrößerten ſich ſtändig, Hempel und Pohl
gewannen jetzt von Minute zu Minute Terrain. Jn der Weſt
ſtraße, mitten im Straßengetriebe Leipzigs, ſetzte dann der
intereſſante Endkampf zwiſchen den beiden Spitzen
männern ein: Hempel rückte beſtändig vor. Auf dem
Wege zum Völkerſchlachtdenkmal mußte Hempel wegen ſeiner
wundgelaufenen Füße die Schuhe ablegen und ſetzte den Lauf
barfuß fort. Unter dem großen Jubel der Tribünen erreichte
er mit einer Laufzeit von 2 Stunden 48 Minuten und 25,5 Se
kunden den V. f. B.Stadion in Probſtheida, um eine halbe Mi-
nute hinter der Rekordzeit zurückbleibend. Hempel war in
allerbeſter Form und brachte jeden Sportsfreund mit ſeiner
hervorragenden Leiſtung in Begeiſterung. Pohl, der zähe denzweiten Plas hielt, ſchien eher zufrieden geweſen zu ſein, daß

der Lauf beendet war S. C. Charlottenburg kann man jedoch
zu dem Erfolg beglückwünſchen! e.

Ergebniſſe:
Meiſterklaſſe: Deutſcher Meiſter Hempel vom S. C. Char-

lottenburg mit 2 Stunden 48 Minuten 25,5 Sekunden. 2. Pohl
(S C. C.) 300 Meter zurück. 3. Schumann (B. S. C. Komet),
4. Wils ((B. S. C. Komet), 5. Bödner (GB. S. C. Komet),
6. Blankenburg (B. T. S. V. 1850), 7. Albrecht Berl.
Athletikklub), 8. Otto (Neukölln), 9. Schulz (Ketſchendorf),
10. Schoenemann (VBerl. Athletikklub).

Anfängerklaſſe: 1. Schoenemann Berl. Athletikklub),
2. Lindner (Akad. S. C. Leipzig.

Altersklaſſe: 1. Wils (B. S. C. Komet), 2. Blanken-
burg (B. T. S. V. 1850).

Hempel und Pohl
meldet.

Dr. Peltzer läuft 500 Meter in Weltrekordzeit
Die internationalen Leichtathletik- Wettkämpfe in Düſſeldorf

zeitigten glänzende Ergebniſſe. Das Hauptereignis bildete der
phänomenale Sieg Dr. Peltzers im 500-Meter-Lauf, der den
verzweifelt ſich wehrenden Amerikaner Stevenſon in hartem
Kampfe niederrang.

Der Amerikaner Osborne bewältigte trotz aufgeweichter
Anlaufbahn ſpielend 1,9025 Meter im Hochſprung. Houben
und Schuller gewannen die kurzen Strecken. Wachs
muth- Berlin verbeſſerte in prachtvollem Lauf den 7500-Meter-
Rekord. Wir kommen auf die Einzelheiten der Kämpfe noch
zurück.

Halle unterliegt Berlin 3:6 (2:4)
Vor 3000 Zuſchauern lieferten die Gäſte aus der Reſidenz

ein Spiel, daß in jeder Beziehung ein Hochgenuß war. Jn letzter
Minute war noch zweifacher Erſatz eingeſtellt worden, und trotz
dem ſpielte die Elf wie aus einem Guß. Jn äußerſt ſchnellem
Tempo führte die Mannſchaft ein flüſſiges, techniſch und taktiſch
kaum zu übertreffendes Spiel vor. Die glänzende Körper-
beherrſchung und Täuſchung ſtach direkt auffällig gegen unſere
heimiſchen Leute ab. Hinzu kam, daß alle Spieler aus allen
Lagen über ein Wurfvermögen verfügten, das einfach hervor-
ragend war. Dabei war das Stellungsſpiel und die Zuſammen
arbeit aller Teile derart gut, daß es ein wohltuender Genuß war
dem faſt müheloſen, ſauberen Zuſpiel der Gäſte zuzuſehen. Was
uns in Schießen ein Wolf, Klatt oder Koſtiſella zeigten, war
ganz hohe Klaſſe. Jn Klatt lernten wir den beſten Rechtsaußen
kennen, den wir bisher ſahen.

Unſere Vertretung ſtand alſo vor einer ſchweren Aufgabe.
Reſtlos erfüllt worden unſere Hoffnungen nicht. Lediglich das
Schlußtrio und Donath waren in jeder Weiſe einwand-
frei. Proft war im Störungsſpiel annehmbar, ohne aber ſonſt
zu überzeugen, ſein Platz iſt im Sturm. Auffallend ſchwach
waren diesmal Sommerfeld, Fink und Luttering, und da auch
Marczinski unter Form war, wurden die Erwartungen auf
einen Umſchwung für Halle nicht erfüllt. v. Jäger und Kühn
waren noch die beſten der Führerreihe, ohne aber reſtlos zu ge-
fallen. Trotzdem wollen wir keineswegs verkennen daß alle elf
Kämpen mit größter Aufopferung und Hingabe bis zum Schluß
geſpielt haben, und es ſo ermöglichten, daß die Niederlage noch in
zrträglichen Grenzen blieb. Dafür ein herzliches, habt Dank!
Denn 6:3 gegen Berlins beſte Vertretung zu verlieren, iſt keine
Schande.

Ehe Halle ſich verſah, eröffnete der ſchnelle Klatt den Tor-
reigen. Lieſing und Wolf trugen bald zwei weitere Treffer vor.
3:0. Man denkt bereits an ein zweites Dresden. Da kommt
Halle gut vor und Kühr holt ein Tor mit 3:1. Nicht lange dauert
die Freude und Wolf erhöht auf 4:1. Kühr, der eine ſaubere
Vorlage v. Jegers plaziert, erreicht 4:2

waren auch für die Altersklaſſe ge
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Obwohl nun Berlin gegen den Wind ſpielt, iſt die Elf ſofort

wieder im e Wolf dirigiert ſeinen Sturm prächtig. Jetzt
iſt es hauptſächlich die ausgezeichnete rechte Seite, die gefährliche
Angriffe vorträgt. Koſtiſella kommt frei durch und vergebens
ſtreckt ſich Braßl 5:2. Gleich darauf iſt der rechte Flügel wieder
durch und in uneigennütziger, Weiſe ſpielt Klatt zu dem frei-
laufenden Wolf, und ſchon ſtehts 6.22. Nun geht auch Halle
nochmals tüchtig aus ſich heraus. Kurz vor Schluß ſtellt Mar
czynski das 6:3 her.

Das vorhergehende Damenſpiel nahm einen unerwarte-
ten Ausgang. Die beiden beſten bisher ungeſchlagenen
Mannſchaften,

Boruſſia und Ammendorf 1910
lieferten ſich ein erbittertes Ringen. Mit 1:1 teilten ſich beide
Vereine die Punkte. Das hierauf folgende Junior- Spiel
S. V. 9 8 Boruſſia gewann 98 mit 6:0 überlegen.

S. V. 98--Germania-Halberſtadt 4:0
S. V. 98 weilte in Halberſtadt und vermochte dort in über-

zeugender Weiſe den Jubilar, den Harzgaumeiſter Ger-
mania 1900, mit 4:0 einwandfrei zu ſchlagen.

Mitteldeutſchland Norddeutſchland 3:1 (1:0)
Nach der angenehmen Seite enttäuſchten die Mitteldeut-

ſchen, da ſich ihr Mannſchaftsgefüge als glücklich zuſammenge-
ſtellt erwies, beſonders gilt das vom Angriff, in dem der Halb
linke Hermsdorf und die rechte Seite Schmidt-Teichgräber ge
fielen. Die Läufer Mitteldeutſchlands zeigten ſich denen Nord
deutſchlands auf allen Poſten überlegen. Beſonders ragte der
Mittelläufer Köhler hervor. Körperlich ſehr ſchwach waren die
beiden Verteidiger, doch hatten ſie wohl gerade deshalb einen
verhältnismäßig leichteren Stand, da ihnen der ſchlüpfrige
Boden ſehr zuſtatten kam. Bei trockenem Boden hätten ſie
ſicherlich gegenüber der ſchweren Angriffsreihe der Norddeut-
ſchen den Kürzeren gezogen. Jn dem Tormann Kagemann,
Halle, der wohl den Mitteldeutſchen das Spiel gewann,
hatten die Gäſte eine überragende Kraft.

Süddeutſchland--Weſtdeutſchland 7:2 (3:1).
Die ſüddeutſche Mannſchaft, eine Nürnberg-Fürther-

Münchener Kombination, hat ein Spiel vorgeführt, wie man es
ſchon lange nicht mehr geſehen hatte. Die weſtdeutſche Mann-
ſchaft, die durchweg aus jungen Leuten beſtand, konnte im
allgemeinen gefallen, wenn ſie auch gegen die rationelle Spiel-
weiſe der alten Praktiker Süddeutſchlands ſchwer aufkommen
konnte. Die beſten Leute von Weſtdeutſchland waren Lücke und
Rudolf im Sturm und der Torwart Grabowski, der trotz der
vielen Tore, von denen er das eine oder andere hätte halten
können, glänzende Proben ſeines Könnens zeigte. Die Süd
deutſchen boten eine gute Geſamtleiſtung.

Berlin Baltenverband 4:0 (2:0).
Berlins Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß, beſonders

ragten der Rechtsaußen und der linke Läufer hervor.

Um den Preis vom Giebichenſtein
Winter- Lichtenſtein auf A. J. S. fährt mit 3:44 beſte Zeit aller

Motorräder. Haaſe auf Preſto fährt beſte Zeit des Tages.
Unter zahlreicher Beteiligung von Fahrern und Zuſchauern

ging am Sonntag die große Zuverläſſigkeitsfahrt durch den
Mansfelder Seekreis, die vom Motorſportklub Halle
veranſtaltet worden war, vor ſich. Kurz nach 7 Uhr mordens
gingen vom Heidepark aus die erſten Maſchinen auf die Fahrt.
Die kleinſte Klaſſe der Motorräder mußte die Strecke, die über
Salzmünde und Eisleben führte, zweimal durchfahren, während
alle anderen Klaſſen viermal die Strecke zurücklegen mußten.

Bei den Motorradfahrern galt allgemein Otto Hagemann
auf Schüttoff als Favorit, der auch in den beiden erſten Runden
ganz überlegen mit faſt 1--2 Minuten Vorſprung vor allen
anderen Fahrern das ganze Rennen führte. Jhm folgten dann
Winter auf A. J. S., Hendrich-Halle und Gäbelmann-Leipzig
auf De-Rädern und Peter-Halle auf Viktoria. Jnfolge eines
Maſchinendefektes blieb Hagemann ſehr zurück, konnte aber
dennoch in der Klaſſe III als Jnduſtriefahrer in der guten Zeit
von 4:17 einen erſten Preis herausfahren. Die beſte Zeit
des Tages in der Motorradklaſſe fuhr Winter- Lichtenſtein
auf A. J. S. in 3:44 heraus, die beſte Zeit überhaupt Erich Haaſe
auf Preſto in 3:43. Dichtauf folgte ihm als zweiter Habermann-
Halle auf Dinos.

Die Rennen, die äußerſt ſpannend waren, verliefen ohne
Störungen, wozu vor allem die gute Abſperrung beigetragen hat.

Motorräder.
Klaſſe I (bis einſchließlich 175 Kubikzentimeter). 2 Run-

den. Privatfahrer;: 1. K. Wirth, Leipzig, auf D. K. W. 2:38,
2. W. Blum, Teutſchenthal, D. K. W., 2:39. Jnduſtriefahrer:
1. K. Nathan, Teutſchenthal, auf D. K. W. 2:30, 2. O. Hartung,
Halle, auf Wuco 2:30,15.

Klaſſe II (bis einſchließlich 250 Kubikzentimeter). 4 Run-
den. Privatfahrer: 1. H. Schuchardt, Frankleben, auf Enge
5:12:16. Jnduſtriefahrer: 1. K. Schul ze, Rabatz, auf New
Gerrard 4:41, 2. Karl Möbius, Halle, auf N. S. U. 5:01.

Klaſſe III (bis 350 Kubikzentimeter). 4 Runden. Privat-
fahrer: 1. W. Winter, Lichtenſtein, auf A. J. S. 3:44, 2. von
Einem, Halle, auf A. J. S. 4:26. Jnduſtriefahrer O. Hage-
mann, Halle, auf Schüttoff 4:17.

Klaſſe IV (bis einſchließlich 500 Kubikzentimeter). 4 Run-
den. Privatfahrer: 1. G. Peter, Halle, auf Viktoria 4:04,
2. R. Reſch, Halle, D-Rad 4:37:35. Jnduſtriefahrer: 1. Hend-
rich, Kalle, auf D-Rad 4:04, 2. H. Wirth, Leipzig, Viktoriag,

:384:38.
Klaſſe V (bis einſchließlich 750 Kubikzentimeter). 4 Run-

den. Privatfahrer: R. Haſſe, Mittweida, auf Wanderer
4:07:15 Jnduſtriefahrer: 1. Kurt Beyer, Zöbicke-Mücheln, auf
Harley-Davidſon 4:11.

Kraftwagen,
Klaſſe I (bis einſchließlich 4 Steuer-PS.). 2 Runden.

Privatfahrer: 1. F. Hutmann, Halle, auf Opel 2:10,
2. Schüller, Halle, auf Opel 3:04. Jnduſtriefahrer: F. Grei-
ner, Merſeburg, auf Opel 2:51.

Klaſſe IV (s6is einſchließlich 8 Steuer-PS.). 4 Runden.
Privatfahrer: 1. O. Jahn, Zörbig, auf Hanſa 4:46:45. Jn-
duſtriefahrer: 1. H. Habermann, Halle, auf Dinos 3:49:30.

Brilli Peri auf Alfa Romeo gewinnt den Großen Preis
von Italien

Das Autorennen um den Großen Preis von Jtalien über
800 Kilometer auf der Monzabahn endete mit dem Siege von
Brilli Peri auf Alfa Romeo in 5:14:33. Der Sieger er
zielte dabei einen Durchſchnitt von 152,596 Kilometer, und ihm
wurde die ſogenannte Weltmeiſterſchaft zuge-



ſprochen. Zweiter wurde Campari auf Alfa Romeo in
5:35,30, Dritter Conſtantini auf Bugatti in 5:44:40, Vier
ter der Amerikaner Milion auf Duerenberg in 5:46:40, Fünfter
de Paolo auf Alfa Romeo in 5:48.10. Jnsgeſamt gingen
15 Fahrer an den Ablauf, von denen ſieben das Ziel paſſierten
Preis auf Duerenberg und Plate auf Chiribiri ſtürzten, blieben
aber beide unverletzt.

Herbſtruderrregatta in Halle
Der Saale-Regattaverein veranſtaltete bei Neu

Gigvierer: 1500 Meter: 1. Rudergeſellſchaft 74 Ne2. de r RV. Böllberg Ha
1. RG. Nelſon Halle, 2. Halleſcher RC.
im Einer: Halleſcher RV. Völlberg (Max Hauer), 2. Halleſcher
RC. (Hans Schmidt), 3. RG. Nelſon (Bruno Hoſowski).
Gigvierer: 1. r r RC. II. Boot, 2. Rudergeſellſchaft

Nelſon I. Boot, 3. Calbenſer RC. Calbe. Alte-Herren-
Einer: 1. Halleſcher RC. (Paul Winzer), 2. RG. Nelſon (Kar
Klappenbach). Jungmannvierer: 1. RG. Nelſon Halle
2. ehe RC. Anfänger-Achter: 1. Halleſcher RC.
2. Halleſcher RV. r 3. RG. Nelſon, doch kamen in der
Mehrzahl der Rennen Ueberraſchungsſiege heraus. Bemerkens-
wert iſt die Niederlage von Koſowski in der Einer-Saalemeiſter-
ſchaft, die wohl auf eine Jndispoſition dieſes erfolgreichen
Ruderers zurückzuführen iſt.

Das Sportfeſt des K. T. V.
Nachdem am Sonnabend und Sonntag vormittag die Vor

kämpfe ihre Erledigung gefunden hatten, begannen am So rg
nachmittag die Entſcheidungskämpfe. Um 25 Uhr erfolgte der
Abmarſch ſämtlicher von der Huttenſchule nach dem
Turnplatz, wo nach dem Aufmarſch allgemeine e e
ſtattfanden. Anſchließend fand Schauturnen ſtatt. Bei
Wettkämpfen konnten unſere Halleſchen Turner vielfach als
Sieger hervorgehen.

Ergebniſſe:
h 1. Gummert, K. T. V. Halle, 101 Punkte;

2. Jakob, T. V. Apolda, 96 P.; 8. eng G. T. V. Halle, 94 P.Hréjkampf für ältere Turner, 85--45 Jahre: 1. Schnei
der, H. T. u. Sp.-V., 69 P.; 2. Dr. Weber, H. T. u. Sp.V.,
66 P. 8. Benkewitz, K. T. V. Halle, 56 P. Für Aeltere, über 46

1. Wernicke, H. T. u. Sp.V., 47 2. Heinrichs,
T. V. Halle, 44 P. r Jugend, 07/08: 1. Nemitz, T. V. Neu

Röſſen, 71 P. 2. Büchner, T.-V. Eichenkranz, Weißenborn, 609
Punkte; 3. Gutjahr, T. V. NeuRöſſen, 68 P g. T v n

T. V. e,100-Meter-Mallauf: 1. Feimer
11,1; 2. Löbel, H. T. u. Sp.V., 11,2; 3. Däne, K. T. V. lle,

K. T. V.
11,8 Sek.

400-Meter-Lauf: 1. Krüger, De 58;2. Zimmermann, K. T. V. Halle, 58,8; 3. Holſtein, M. T. V. Kön-
nern, 60,2 Sek.

t un 1 1. Bdökel, Halle,2:11,1; 2. Detlefſen, M. T. V. Merſeburg, 2:12,4; 3. Rottig,
K. T. H. Halle, 2:19,8.

200-Meter-Lauf: 1. Heimer, K. T. V. Halle, 24,4;
2. Däne, K. T. V. Halle, 265.

4 mal 50 Meter-Staffel für Jugendturnerinnen:
T. V. Neu-Röſſen 31,5.

1500-Meter-Lauf: 1. Lottel, T. V. Neu-Röſſen,4:48; 2. Holſtein, M. T. V. Könnern, 4:51,8; 3. Rottig, K. T. V.
Halle, 5:00,4.

5000-Meter-Mallauf: 1. Prager, T. V. 1861,
Lützen, 16:45,1; 2. T. V. Ehrenhain, 16:45,8; 8. Rentſch,
T. V. NeuRöſſen, 18:00,1.

Speerwerfen: 1. Blechſchmidt, T. V. Ammendorf,
42,70 Meter; 2. Jakob, T. V. Apolda, 37,60 Meter.

Schleuderball: 1. Großmann, Sondershauſen, 54,90
Meter; 2. Neuſcheler, Neu-Röſſen, 46,60 Meter.

Steinſtoßen: 1. Großmann, M. T. V. Sondershauſen
7,76; 2. Brembach, Roßbach, 7,65; 8. Schneider, H. T. u. Sp. V.,
7,60 Meter

Kugelſtoßen: 1. Großmann, M. T. V. Sondershauſen,
„90; 2. Dr. Weber, H. T. u. Sp.V., 9,65 Meter.

Diskuswerfen: 1. Jakob, T. V. Apolda, 29,40 Meter;
2. Schneider, H. T. u. Sp.-V., 29,10 Meter.

Schlagballwerfen: 1. Blechſchmidt, T. V. Ammen-
dorf, 106; 2. Heyden, T. V. Wülfershauſen, 82 Meter.

Weitſprung: 1. Föhſe, K. T. V. Halle, 6,53; 2. Hei-
mer, K. T. V. Halle, 6,18 Meter.

Hochſprung: 1. Gummert, K. T. V. Halle, 1,50; 3. Ja
kob, H. T. u. Sp.-V., 1,40 Meter.

r e 1. Gummert, K. T. V. Halle, 2,81;2. Reinel, K. T. V. Halle, 2,70 Meter.
4 mal 100-Meter-Staffel: 1. M. T. V. Merſeburg 49,2; 2. H. T. u. Sp. V. 48,4; 3. K. T. V. Halle 47,8.
3 mal 100-Staffel für Jugend: 1. T. V. NeuRöſſen,

:44,4; 2. T. V. Neu-Röſſen, II. Mannſchaft,I. Mannſchaft, 9

3 mal 100 Meter-Staffel für Turner: 1. T. V.
NeuRöſſen, J. Mannſchaft, 8,59; 2. T. V. Neu-Röſſen, II. Mann-

4 mal 100-Meter-Staffel für Tnurnerinnen:
1. K. T. V. Halle 56,3; 2. M. T. V. Altenburg 57; 8. M. T. V.
Merſeburg 62,8.

Schwedenſtaffel: 1. K. T. V. Halle 2:28,2; 2. T. V.
NeuRöſſen 2:23,3

Spandau; T. V. ahn, Zeitz, 9 2Fauſtball: v. V. Bibabarg gegen M. T. V. Erfurt
v en Wert. fen fand die Preisverteilung durch de

a n ämpfe e Preisverteilung dur nGauvertreter Konrektor Meyer ſtatt.
Hockey

SV. 99 gegen VfL. 96 Halle 3:0 (0:-0).
Mit einem ſehr eindrucksvollen Sieg eröffnete 99 die Saiſon

Drei Tore innerhalb zehn Minuten nach Halbzeit ſicherten den
verdienten Sieg gegen den zäh ſich wehrenden Gegner. Vor dem
Spiele fand die Einweihung des zweiten Platzes auf der 99 er-
Anlage in ſchlichter Feier ſtatt. Die zweiten Mannſchaften
ſpielten 4:1 für 96.

SchwarzWeiß Halle gegen H. C. Cöthen 3:1 (0:0).

Erſtes internationales akademiſches
Olympia

Nach Kriegsende wurde auf Vorſch rankreichs eine Ver
einigung der Studentiſchen mit Ausſchluß
Deutſchlands, genannt „Confédération Internationale des Etu-
diants“, begründet. Die Vereinigung hielt in den letzten JahrenKongreſſe in Straßburg, Prag und Warſchau ab, erkannte aber
bald, daß eine Zuſammenarbeit mit der deutſchen
n unbedingt erforderlich ſei, undN wurde auf dem rſchauer Kongreß im September 1924 eine

rbeits gemeinſchaft mit der Deutſchen Stu-
dentenſchaft ündet. Dieſe Arbeits gemeinſchaft hielt
kürzlich einen ngreß in Kopenhagen ab, auf dem die Studenten
ſchaften von 28 Ländern vertreten waren. Auf dieſem Kongreß
wurden alle den akademiſchen Sport betreffenden Fragen durch
r die Abhaltung der erſten internationalen
akademi
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ng geſtellt und auch ſonſt die finanzielle Frage in entgegen
ommenſter Weiſe gefördert. Das Programm dieſes Aakademi-

ſchen Olympia iſt bereits im Vorjahre in Warſchau aufgeſtellt
worden. Es umfaßt folgende Sportarten: Leichtathletik Fuß
ball, Rudern, Schwimmen, Fechten, Tennis und Radfahren. Die
Konkurrenzen im Tennis und Schwimmen werden auch für
Studentinnen ausgeſchrieben. An den Spielen dürfen nur die
jenigen Studenten teilnehmen, die im Sommerſemeſter 1926
immatrikuliert waren bzw. ihr Examen gemacht haben, ſowie
h die ſeit 1924 das Examen beſtanden, aber ihre
Doktorprüfung noch nicht gemacht haben. Um alle ſchwebenden
J zu erledigen, wurde ein Se gewählt, demde RoccaSerra (Frankreich), öragt talien), Wortelmann
(Deutſchland), Colquhoon (Schottland), Michlevoski (Polen)
und Prochazka (Tſchechoſlowakei) angehören.

Das Berliner Sportforum im Bau
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hielt unter

Vorſitz von Geheimrat Dr. Friſch, dem neuen Schatzmeiſter des
D. R. f. L., eine Sitzung des Bauausſchuſſes ab, der auch zwei Ver
treter der Reichsregierung beiwohnten. Die Sitzung beſchloß die
Vergebung der Einebnungsarbeiten auf dem Erweiterungsgelände
des Stadions nördlich der Pferderennbahn Grunewald, und zwar
wurde in Auftrag r r der Bau von 8 Fußball-
plätzen, einer Aſchenlaufbahn, s Tennisplätzen,
1 großen Raſenſpielplattz, einer Reihe von kleineren
Spiel und Tanzplätzen 47 Frauen ſowie die geſamten Straßen
und r für Wohnungs- und Kanallſſationsarbeiten in
dem 1638 Hektar großen Gelände. Ferner iſt die Einfriedung des
Ganzen mit vorläufig 6 Sicherungstoren beſchloſſen worden. Die
Vergebung der bauten, von denen kryeſt das Lehrgebäude
der Deutſchen Hochſchule begonnen werden ſoll, wird zurzeit be
arbeftet.

1000 Kilometer in vier Stunßen.
Der franzöſiſche Flieger Laſne hat einen neuen

Weltrekord über 1000 Kilometer aufgeſtellt. Gr
legte mit einem Nieuport-Delage-Apparat, der mit einem
450 P. S. HiſpanoSuizaMotor ausgeſtattet war, 1000 Kilo
meter in vier Stunden 1,1 Minute alſo mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 248,7 Kilometer zurück. Der frühere Welt

d betrug *221,775 Kilometer.

Ein Künſtlermodell bei Berlin ermordet
Ein furchtbares Verbrechen wurde Sonnabend nachmittag

im Oſten Berlin s entdeckt. Jm Walde bei Hirſchg arten
wurde ein junges Mädchen in einer Blutlache tot
aufgefunden. Sie hatte einen Schuß in die Bruſt und einen in
den Kopf erhalten. Die Mordkommiſſion nahm ſofort am Tatort
die Nachforſchungen nach dem Mörder auf. Bisher fehlt von dem
Täter jede Spur. Nach den bei der Ermordeten gefundenen
Aufzeichnungen dürfte ſie ein Maler-Modell ſein.

Das niedergetretene Gras deutet auf einen heftigen Todes
kampf. Polizeihunde, die die ganze Gegend ſofort abſuchten,
konnten keine Waffen finden. Auch von dem Täter fehlt bisher
jedes Merkzeichen, da er offenbar von niemandem geſehen
worden iſt. Die Schleifſpur und die doppelten Schüſſe laſſen ein
wandfrei davauf ſchließen, es ſich um einen Mord und
nicht um Totſchlag handelt. Neben der Leiche lag eine ſchwarz
lederne Handtaſche, die u. a. ein Notizbuch mit zahlreichen
Adreſſen enthielt. Dieſes aufgefundene Notizbuch wird wahr
ſcheinlich die erſten Anhaltspunkte zur Jdentifizierung des er
mordeten Mädchens liefern. Es enthält nämlich eine o An
zahl Adreſſen von Malern und Bildhauern, ſo daßdie Kriminalpolizei mit Wahrſcheinlichkeit annimmt, daß die Gr
mordete ein Modell geweſen ſſt.

Kufklärung der Stendaler Todesſprung- Affäre
Das Ergebnis der Obduktion.

Die Ermittlungen der Mordkommiſſion haben jetzt einwand
ei feſtgeſtellt, daß fremdes Verſchulden an dem Tode
r Marie Lampersbach nicht in Frage kommt. Die auf

Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Stendal vorgenommene
Ob duktion hat ergeben, daß der Tod durch Zerreißung
der Halswirbel hervorgerufen worden iſt. Die Verletzun-
gen, die der Körper auf der Vorderſeite aufwies, ſind ebenfalls
nicht von fremder Hand beigebracht worden Marie Lampers-
bach hatte vor zwei ehren zwei ſchwere Schädeloperationen zu
überſtehen. die ihre Nerven ſehr ſchwächten. ver
gangenen Jahre, als ſie in Berlin am Kurfürſtendamm eine
Stellung innehatte, war ſie Zeuge, wie ſich ihr Dienſtherr er
ſchoß. Von dem Nervenſchock, den ſie dabei erlitt, hat ſie ſich
nie ganz erholt. Alle dieſe Umſtände haben rer
um das junge Mädchen für Angſtzuſtände beſonders

ugänglich zu machen. Jn einem ſolchen Anfall hat es ſich
nun ſelbſt aus dem Zuge geſtürzt. Die Holländerin, Frau

Teichtheil, wurde vom Grenzzollkommiſſariat entlaſſen
und iſt wieder nach Holland zurückgekehrt.

Cokaltermin im Breslauer Profeſſorenmord
Das künſtliche Handtuch- und Bettlakenſeil. Die Geſichts

maske aus Florſeide.
Jn Breslau fand in der Villa des ermordeten Profeſſors

Dr. Roſen in Biſchofswalde bei Breslau in dieſen Tagen der
7 langem angekündigte Lokaltermin in Gegenwart

es verhafteten Fräulein Neumann ſtatt. Unter
anderem wurden Meſfungen vorgenommen, die den Zweck
hatten, feſtzuſtellen, ob die Geräuſche in der Mordnacht in den
benachbarten Villen gehört werden konnten. Es hat ſich nämlich
t r daß in der fraglichen Nacht nebenan eine kranke
Frau bei offenem Fenſter geſchlafen hatte, die die gange Nacht
über wach war, den Lärm aber nicht gehört hat. Ferner wurden
einige reslauer Feuerwehrleute mit demSprungtuch nach Biſchofswalde beordert. Man wollte die
Neumann veranlaſſen, den Seilſprung zu wieder
holen, den ſie in der Mordnacht angeblich ausgeführt hat. Die
Neumann weigerte ſich jedoch, das Experiment auszuführen.
Schließlich mußte ein Fuerwehrmann ſich am Seil herablaſſen.
Es war das Seil, das ſeiner Zeit angeblich von der Hausdame
Neumann benutzt worden iſt. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
die Knoten des künſtlichen Handtuch- und Bettlakenſeiles
beim Herablaſſen des Mannes ſehr feſt angezogen
wurden. Als das Seil damals von der Kriminalpolizei entdeckl
wurde, waren die Knoten ſehr loſe. Beſondere Aufmerkſamkeit
wandte man der ſchwarzen Geſichtsmaske gus Flor,
n die wenige Stunden nach der Tat im Flur der Villa ge

nden worden war, und von der man annahm, daß ſie von der
Neumann aus einem Strumpfe hergeſtellt und bei dem Ver
brechen benutzt worden war. Aber trotz gründlichſter Durch
ſuchens fand man im gangen Hauſe nirgends Strümpfe
aus ähnlichem Stoff. Während der Unterſuchung war
die Villa Roſen von einer dichten Menſchenmenge um
lagert. Auch aus den Nachbarhäuſern beobachtete man die Vor
günee durch Fern gläſer. Die im Polizeiauto transportjerteeumann zeigte weber auf dem Transport noch an der Mord-

ſtelle beſondere Erregung. Jm übrigen war ſie ziemlich
verſtockt und gab auf die an ſie gerichteten Fragen nur
widerwillig und zögernd Auskunft.

Uachtbrände in Hamburg
Jn einer der letzten Nächte brachen in Hamburg

r olympiſchen Spiele im Auguſt1926 nach Rom gelegt. Die italieniſche Regierung hat dem
vorbereitenden Ausſchuß bereits 2.2 Millionen Lire zur Ver

e:Brände aus, deren Entſtehungsurſache noch elſset
iſt. Während es ſich in dem einen Fall um einen Dachſtuhlbrand
im Vorort Eilbeck handelt, fiel einem Feuer im Stadtinnern ein

e mit Strohvorräten zuanbefindlichen wertvollen Pferde konnten
ſtellt ſich bereits die Frage, ob in dieſen
ſpiel zu Vorgängen,
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lieradezu Wunder
wirkt oft Dr. med. G. Campe's Magenmittel „Stomanol“ bei Appetitlosigkeit,
sodbrennen, saurem Aufstoben, Gefühl des Vollseins in der Magengegend
Spannung und Beengung im Leibe, Atemnot, Unfähigkeit klar zu denken

gendrücken, Magenschmerzen, Magenkrampf, Magengeschwüre, akutem
und chronischem Magenkatarrh. Die Beschwerden und Schmerzen lassen in
den meisten Fällen bald nach, schlechte Verdauung wird behoben, übermäbige
Gasbildung verhindert, vorhandene Blähungen aus dem Körper geschafft.

leson Sie, was Magenkranke Schreiben
lich bin vollständig wieder hergesteltt und

die schwersten Speisen zu verdauen.
Ullersricht, den 29. 7. 25.

bin im Stande, auch

4. B.

leh fühle mich nach der Einnahme von 3 Sendungen vollständig
gesund und genhneilt.
war schon eine Besserung eingetreten.

Heidenfahrt., den 2, 8. 25.

Gleich nach dem Einnehmen einer Packung
J. K.

Bin durch Stomanol völlig wieder hergestellt und kann
die schwersten Speisen essen.

H., den 8. 8. 25. M. A.
Solche Dankschreiben gehen zahlreich und unaufgefordert ein.

Es gibt in der Tat nichts
Besseres für Magenkranke,.

gäumen Sie daher nicht, Dr. med. G. Campe's „Stomanol“ kennen zu lernen.
r geben Ihnen Gelegenheit dazu, ohne daß Sie für den Versuch einen
Pfennig auszugeben brauchen. Verlieren Sie keine Zeit, sondern schreiben

Campe, G. m. b. H., Magde-
pirg-Neustadt, und Sie erhalten sofort kostenlos und franko eine Gratis-
die noch heute eine Postkarte an Dr. med. G.

probe „Stomanol“ nebst einer interessanten Broschüre.

8-Sitzer, neu, elegant,

4ſitzig, gut erhalten

7

W

z. Zt. Halle (Saale).

Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes
von Jndufſtrie-Obligationen.

Gemäß 8 39 des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli 1025 R.-G.-Bl. I
S. 117 fordern wir die Altbeſitzer unſerer

4, J
rechtes

en Anleihe vom Jahre 1910auf, ihre ne für die dte Borpergte des Altbeſitzes in
Anſpruch genommen werden, zur Vermeidung des

innerhalb einer Friſt von einem Monat ſeit dem Erſcheinen dieſer
Aufforderung im Deutſchen Reichsanzeiger ben uns anzumelden.

Der Anmeldung ſind die Mäntel der Schuldverſchreibungen oder der

die ihre
Nachweis ihrer Hinterlegung beizufügen.

Altbeſitzer ſind die Inhaber von Schuldverſchreibungen, die
Schuldverſchreibungen vor dem l. Juli 1920 erworben haben und die bis zur

Den Altbeſitzern ſtehen
gleich die Inhaber von Schuldverſchreibungen, die gemäß s 38 des
Anmeldung Obligationsgläubiger geblieben ſind.

wertungsgeſetzes als vor dem 1. Juli 1920 erworben anzuſehen ſind.
Beweismittel für

einzureichen.

Leipzig-Eu., den 4. September 1

den Altbeſitz ſind binnen einer Friſt von zwei
Monaten ſeit dem Erſcheinen dieſer Aufforderung im Deutſchen Reichsanzeiger

ermann.

925.

Der Vorſtand O Leipziger Spritfabrik.

Kußerordentliche
Einladung

zum nächſten diesjährigen großen

Spez.-Pferdemarkt
in Halle (Saale) am Mittwoch, den 9. Sep
tember 1925, ab 7 Uhr vormittags in den
Stallungen der früheren Artillerie Kaſerne
(Zzugang und Zufahrt Artillerieſtraße.

Seltene Gelegenheit!
Rittergut mit Jnduftrie,

im beſten Kreiſe Pommers, Saatgutwirtſchaft-
2 Worgeg bochherrſchaftlicher Sitz erſtkl. Ja
auf alle Wildarten, eigene Brunftplätze, arößenteils
Weizenboden, überkomplettes Inventar und Ernte,
umſtändehalber für 300 M. pro Mrg. bei 400000 M.
Anzahlung ſofort durch den Beſitzer verkäuflich.
Gefl. Angebote unter N. S. 2743 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Cutsverpuchtung.
Brennereigut in Mecklenburg, etwa 700 ha

Ader, 175 ha Wieſen und Weiden, herrlicher Wohn
vorzüglicher Jagd (1700 ha) ſoll

ſofort auf 21 ayre nach Zenmern Roggen ver-
achtet werden. Inventar kann eiſern mgevachtet

in lics r )7 e droHans Hoppe, Mecklenburg. Notar, werini. Mecklbg., Wismarivenr 56, II.

Erbteilungshalber ſoll

küttergu Poserna
Kreis Weißentels

derkauft werden. 937 Morgen guter Weizen-
ind Rübenboden, gute Gebäude, Fiſchteiche, ſchön
elegenes Gutsgehöſt 10 Minuten von Bahnſtation,
zutes Inventar vorhanden

chäftsſtelle dieſer Zeitung
un

Näheres in der Gef
N. U. 2745

Von heute ab steht eine Auswahl

S. Pfifferling,
Franekestr. 17. Fernruf 6288.

Kleineres

Wohnhaus
mit Hintergebäuden,
Garten, evtl. Laden

unter N. D.
Geſchäftsſtelle d Zeitung.

erluſtes des Genuß-

Auf

ansmög
in guter Lage in Halle oder
Vorort zu kaufen geſucht. auch
Tauſchwohnung vorhand. Gefl.
Ang. mit Preis u. Anzahlung

2728 an die

ſchäftshaus

teten 2 Läden in ber
kehrs ſtraße einer

immern nebſt Zubehbr.
ebernahme gehören 16000 RM.
Schriftliche T

M. O. 2713 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut erhahtener

Cutawany-
Anzug,

für ſchlanke Figur paſſend, preis
W a er bie de her
e an edieſer Zeitung.

Gebrauchte
v

mit Aufwaſchtiſch billig
Seebenerſtr. 15

Kartoffelernte-
Maſchine

Preis 240 Mk.
A. Voigt.

(neu) Stoll
Tannevpöls.

Senhltatf-
2 i m m er

e 5 in billig un
G. Sehaible,

Gr. Märkerstr. 26
am Markt

aut Chiffre Anzeigen
wollen im eigenen
interesse vermeiden,
den mal eaanisse

beizutfügen Bei in
Veriust geratenden
Briefsendungen sind
Original Dokumente
in Pegelsetzlich. an gebe
daher stets nur

Absehriſten.

uner-

Geſchäftshaus.
Verkaufe mein modernes Ge

mit großem, der
Neuzeit entſprechend eingerich

auptver
isſtadt

(15000 Einwohner) in der Nähe
Magdeburgs m. 5 ergee

ur

rten unter

Jagd wagen
Park Wagen

leichter Selbſtfahrer, neu,

otfener Kutsehwagen
Preseoh wagen

ſehr gut erhalten, zu verkaufen.

Sehoene, Wagenbau,
Lindenstr. 49.

Von heute ab steht eine Auswah
guter

Acker un
Oagenpferde

zu billigen Preisen zum Verkaut
gegenüber dem Wasserturm, Magdeburger Str. 46.

Gebr. Kerslen, Cöthen (Annath)
Fernruf 590

r Stellenangebote

Gerfrefermit beſten Empfehlungen und Bekanntſchaften, von
einer alten, für die Güte ihrer Fabrikate bekannten
Fabrit für Ledertreibriemen und techniſche Leder
artikel geſucht. Angebote unter B. D. 1603 an
Ala, Haaſenſtein Vogler, Köln.
anlage

der

ir juchen zur Ueberwachung unſerer Keſſel-
einen energiſchen, tüchtigen

Oberheizer,
gelernter Schloſſer oder Keſſelſchmied ſein muß.Alter nicht unter 30 Jahren. fo uß

Papierfabrik Königsmähle, Merſeburg.

Suche zum 1. Oktober oder
ſpäter für meinen Sohn, ev.,
19 Jahre alt, Abtturient der
Landwirrſchaftlichen Schule
Helmſtedt, 2 jährige Lehrzeit
beendet Stelle als

Verwalter oder
Volontär-Berwalter

auf zrötßeren Gute bei Fa-
milienanſchluß. Gute Zeug
niſſe vorhanden.

Frau Gutsbeſitzer
N. Hagenguth,
Nothenſchirmb ach

er Eisleben.
tatwnaler

Kaufmann
o Jahre. in allen kaufm. Ar
beiten vertraut, ucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, für Kon
tor. Reiſe. Lager od. Expedit.

Stellung
Offerten unter M. K. 2709
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Gärtner,
27 Jahre alt, ledig, ſucht per
ſofort oder 15. Sept. Stellung
in Herrſchafts- Guts oder
Privatgärtnerei. Angeb. unt.
M X. 2722 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Streb amer Mann,

23 Jahre alt. Kaufm., beſtensausgebildet. ſucht St ung
als Verkäufer, Expedient oder
Lagerverwalter der Eiſen
Fahrrad und Wer
er ſofort. Pr. Zeugn. vorh.
ngeb. unter J. U. 2641 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Chei i

übler Mundgeruch
wirkt abstoßend. Häblich gefärbte Zähne ent-
ſtellen das schönste Antlitz. Beide Schön-
heitsfehler werden sofort in vollkommen
unschädlicher Weise beseitigt durch die Zahn-

vaste Chlorodont. Oberall zu haben.

Suche Stellung als jung
verheitrateter

Schäfer,
25 Jahre alt, von Jugend auf
im Fach tätig. Stamme aus
uralter Schäferfamilie, kann
auch Gemeindedieneramt mit
übernehmen. Gutes Zeugnis
ſteht zur Berfügung. Gefl.
Angebote u. L. K. 2683 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes

Fräulein 43 Jahre, wünſcht

Stellung
a. liebſten frauenloſem aus

halt. Offerten unter N. R.

dieſer Zeitung.
42 an die Geſchäftzſtelle

Suche für meine 19 ſährtge
Tochter, ev., gut erzogen,
Stellung als

Jg. Mann,
l Jahre alt, nat. Geſinnung,
ſucht Beſchäftigung, gleichviel
welcher Art. evtl. als Auto
Beifahrer, Angebote unter
N. H. 2732 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Ceilhaber
mit kleinem Kapital für
utlohnendes Seifen-

erſandgeſchäft geſucht.
Offerten unter B. 22

poſtlagernd Delitzſch.

Techniker,
flottier Zeichner, ſicherer
Rechner, zum 1. 10.25 geſucht.
Schriftliche Angebote an

Architekt B. D. A.
Arthur Föhre,

Bismarckſtraßße 6.
Suche zum 1. Oktober ſdieſ.

Jahres einen landwirtſchaftl.

Arbeiter
der die Führung der Dreſch
maſchine mit übernehmen kann
und evtl. Vorbildung als
Schloſſer beſitzt. Zeugnisab
ſchriften erbeten an

Rittergut Dammendorf
alkreis).Inſpektor.

An Stelle meines verheiratet.
ſuche ich zum 1. Oktob. einen
ledigen unter meiner Leitung.
Nur gebildete erſtklafſige Kraft
mit Sjähriger Praxis, lücken
loſen beſten Zeugniſſen aus

W
ohalt d tigung. Zeugnis

abſchriften, Lebenslauf, Poſt
adreſſe früherer Chefs erbittet
Laue, Saatgutwirtſchaſt

Rittergut Kitzen,
Leipzig.Bezirk

Suche zum 15 Sept. einen

Kuh-
fütterer

der auch melken kann
landwirtſchaftliche Arbeiten

verrichten muß.
Aug. Schäfer, Sittendorf.

Ein älteres, tüchtiges
wränlein,

welches im Kochen, Backen u.
Einmachen wie in v Molke

ifte h enFrau Oekonomiergat
Härning,, GchloßdomäneBallentede (Harz).

Zum 1. Oktober äkteres, er

Mädchen
mit KVorſenntg mit Buch

Seydlitz 20Direktor ate.

Müdſhen
für Stall und Haus ſucht zum
15. September

Wilhelm Koch, Görzig
Suche zum 1. Oktober

cholarin,
nicht unter 18 Jahren.

Frau von Bou,

Suche zum 15. September
ſauberes, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus. Zeug
nisabſchriften u. Lohnanſpr.
erbeten an Frau Hertzer,

Rittergut Brücken
a. Helme b. Sangerhanſen.

Wirtſchaftsführer,
ſelbſtändig (Landwirt) ſucht
ſelbſtändige Stelle, ſowie
Hoſmeiſter, Wirtſchafts

Kohlehring
in beſſerem Haushal
Gut oder Hotel. Angedole unt.
N. T. 2744 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junges Mädchen, 175 J.
alt, mit Handelsſchulbildung,
Anſangsſtellung

im Kontor Angebote unter
N. V. 2746 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.

che für meinen Bruder, ſg.
Kaufmann zum 1. 10. 25 möbl.

immer
in der Nähe des Hettſtedter
Bahnhofs, möglichſt mit voller
Penſion. Offerten mit Preisan-
gabe unter N. Q. 2730 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zwei einfach möblierte

immer
(Wohn und Schlafzimmer) in
einem guten Hauſe zum 1. Hk-
tober 1925 zu mieten geſucht.

r mit rer unt.N. P. 2740 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

möbliertes

Simme
r ſofort geſucht.
ſtelle dieſer Zeitung

auf Wochen von ſolidem Herrn
Angebote

u. J. S. 2639 a. d. Geſchäfts

der
Maſchinenbauſ

möbl. Zimmer
ab 16. Okt. die

ebefucht, ſucht

in der Nähe der Schule mit oder

dimmer

ehilfen, Schäfer, Ober
chweizer, led. Schweizer

und Knechte.
Gustav SohoIsz, gewerbs-

mäßiger Stellenvermittler,
Naumburg a. S., Bahnhof

ſtraße 56. Telefon 2465.

Suche zum 1. Oktober un
bedingt zuverläſſige, fleißig.
Mamſell oder Stütze

für großen Gutshaushalte
Selbige muß gut Kochen und
Einmachen können u. Wäſche
behandlung verſtehen. Alter
nicht unter 21 Jahren.
niſſe mit Gehaltsanſprüchen
und Bild erbeten an

Frau R. Klepy,
Kl.-Porſchleben bei Cöthen.

Fernruf Cöthen 75.

Merſchwei

Unabh. geſchäftst. Frau
wünſcht

Stellung
m Führen des Haushaltes

frauenloſem Hauſe, Filial
leitertn oder ſonſt leichen.
12 bote unt. J. T. 264

e

an
ſchäftsſt. dieſes Blatteg.89 Jahre alt. mit 17 Jahre

Oberſchweizer K. Möller,
Frl b. Stumsdorf(Kreis Bitrerfeld).

Erfahrener

(bervohweizor

u Dauerſtellung. Erfahren

Eebildetes Fräu int lingspflege g. allen

en 8 s erſt uahren. ſucht für 1. Okt. paſſ.

Wirkungs-

kreis.
Angeb. unter M. M. 607 an
Brieſt, Blankenburg a. H.

n Aufzucht und Maſt. Ang.
unt. M V. 2720 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

W durchaus zuverläſſ.

Stütze
e J r 1. Oktober.amilienanſchluß. 2 Erwachſ.
u. eine 12jähr. r. Auf
wartung für vormittags.
Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anjprüche erbeten an

Frau Maſch. Direktor
KopLa, Eisleben(Prov. Sachſen), Zeißingſtr. 44.

Gebild. Haustochter

en 1. Oktober 1925 in Haus
alt mit kleinem Kinde geſucht.amilienanſch Aufwa 4

vorhanden. Zu Haufe ſchlafen
Bedingung. Ang. mit Bild,
Lebenslauf u. Gehaltsanſpr.
umer BI. J. 2708 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ehrliche, ſaubere

Waschfrau
geſucht. Sudftraße 58 H I.

Zum 16. d. Mis. ſucht ein

Hermann Hauſchild,
Thalvorf, b. Friedeburg (S.)

J

I ielengeſue

Berufslandwirt,
Mitte 80, ſucht ſofort gute
Bertr ren nr d. GeſchäC.ſtelle d. Ztg. Henee

Suche für meine

Kinderpflegerin
vom 1. Oktober bis I. Februar

Selbige übernimmt auch kl.
Haushalt. Vermittlung nicht
ausgeſchloſſen.

Frau von Kroaiglc,
Gröng bei Bernburg (Anh.).

Geprüfter
Owerſchweizer,

38 lt, ſuchtn Vttober, lin 2
Zeugniſſe, aner

Junges Mädchen, 24 Jahrealt, veh t im
Kochen und allen häuglichen

fein. Haushalt Stellung
Stütze oder

Wirtſchafterin.
Angeb. unt. M. V. 2723 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

utea mit 1 oderGehilfen, wo mit Chef bzw.
Vertreter ein ruhiges Zu
r erbg möglich iſt.

re n aut Tauf ho ilchleiſtung einearbeitet. en Gute
g. Hälfte Umzugs--

koſten trage ich ſelbſt. Gefl.
Angebote mit Angabe der
Lohn verhältniſſe an 6383
C. Fleger, Oberſchweizer,
r Ottohof, PoſtStargardt, Kr. Guben (N.L.).

Beſſeres Mädchen v. Lande,
21 Jahre alt, ſucht in landwirt
ſchaftlichem Haushalte Auf
nahme als

Sfüf2ze,
wo ſie ſich im Kochen und in
allen häuslichen Arbeiten aus
bilden kann, mit Famtilienan
ſchluß zum 15. Seplember oder
1. Oktober. Nähe Halle bevor
zugt. Angeb. u. L. H. 2680
au die Geſchäftsſtelle d. Bl.

VPerwalter ſucht zu ſof.
oder ſpäter als 6417

Beamter
auf mittlerem Gut Stelliung.

Bin A lt, 4Praxis ä S eſter o

e ich in beſſerem, frauen-
em Hauſe zum 1. Oktober

evtl. früher. Stadt oder
Land. aus ger

Ueinſtehend,Schule. Derſelbe möchte mit Charatter, b e t
Lohn, Steuer und Ver euergiſch, gewiſſenhaft und

weſen vertr. werden. eißig. auch gern
te gniſſe vorhanden. ureauarbeit mit. rteAngeb. erb. B. Kraushaar, Angebote unter L. 6885

än an die Geſchäftsſtelle dieſesMarkthraße 2. Blattes.
Oberſchweizer,

48 Jahre alt, mit Frau unde h R Nietgeſuche
ſucht zum 1. Okt. Ste
u jedem eſtand. Beſte Wer gibt an
e

re a e Antermieter,
en er g. s guchurgerliche eine gamtle

nreichene die e dieſes in geficherter z
Blattes. R 52 7 c u mStenung ſucht Seuung als n n

Sämtl. Mobiliar kannBeamter, werden. Offert.
od. fe, unter O. 25 45 an die

auch in kleinerer Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.
Arbeiten u. Maſchinen. Sute

gniſſe und Empfehlungen.
ngeb. mit Gehaltsang. erb.

Twieg, Le albei Friedland

Damen-

garderobe.

ſchneiderin
Anna Birkhan,

Wettinerſtraße 21 II

en

erfahren in allen 3

in beſſ. Haus, wo für
Rittergut Dieskau.

an die

Haustochter
Suche baldigſt f. Tochter,

Aufnahme ale
t obe Arbeit Hilfe vorhand.Ließe ſich auch gern nebenbei in Büroarb. ausbild. segen

Familienanſchluß und erw. Off. unter e ſucht. O

Karte haben oder
empfiehlt ſich gen heizung und Hausinſtall

u

d eaeeegAngebote mit

remdenheim St.
gerſtr. Tel. 2078,

Gut möbktertes

Zimmer
ſe, Friedrichſtraße, an gebian Ehepaar zu vechniet.
er ragen
Margaretenſtraße 1 I.

Wohn. und

Schlafzimmer
r

erſeburger Str. Z. Hochpt.

I Lehddverteht

Wer leiht einer gebildet. Frau

200 Mark
gegen gute Möbelſicherheit Rück
zahlung und Zinſen nach Ver
einbarung. Ang. u. J. V. 2642
an d. Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

6-8000 Mk.
auf gute Ackerſicherheit geſucht.

unt. W. X. 2748n otean die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wer leiht einer gebild. Frau

auf einige Monate gegen gute
Zinſen nach Ver in

barung. Nur Selbſtgeb. kommen
in Frage. Angebote unt, M. S.
2717 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

19000 R.- Mark
an 1. Stelle auf Acker od. Häuſer

r J. unt. N. B.80 an die Geſchäftsſtelle d.

T Verloren

vrieftaſche
It auf d. Land ſtraße

e Beunnd verloren.
Seg abzugeben

Osmünde.

Mietgeſuche

ohnung und

In neuerbauter Stadtvilla iſt

Hausmanuswohunng,
Z große Räume, zu vergeben. Bewerber muß blaue

g frei machen, mit Zentral
ationen Beſcheid wiſſen.

r mit Angaben Beruf jetzigeeſeren unter M. H. 2706die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Wohnun

an

b. Fern 16 J., evang.,
es

austochter
Tauschwohnung
n 4 bis 5
ſett, Mädchenzimmer,

immern mit Zubehör (Bad, Jnnen
kon) in guter Lage

ſchöne 3-Zunmer- Wohnung mit Zubehör
M. W. 2721 an dietleter Zoitung.

Pret 5 unt.
an d chäftsſt.

dieſer I
Gut möbliertes

r e 77richten unter Q. 15an die Ge ſchäftsſt. d. Zeitung

Bermietungen

mit Kainnier und Küche, in tig

G

S

d

a

n



Nach dem Willen Gottes entschlief nach qualvollem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe, un-
vergebliche Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwester,
Schwiegertochter, Tante nnd Base

Frau Luise Kersten
geb. Meinhardt

im Alter von 49 Jahren.

Halle (Saale), den 6. September 1925.
Liebenauer Str. 10.

Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Kersten, Prokurist,
Richard Kersten,
Lieselotte Kersten.

gung findet am Donnerstag, nachmittags 220
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Die Beerdi

Nachruf und Danksagung.
Auf Wunsch des Verstorbenen geben wir erst jetzt bekannt, dass am

den 28. August, nachmittags b Uhr nach schwerem Leiden unserFreita
lieber rpostschaffnerater, der O

Robert Vieke,
so schnell unserer lieben Mutter folgend, im 46. Lebens jahre verschieden ist.

Gleichzeitig sprechen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank
aus für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme.

deren Dank auch Herrn Oberpfarrer Rudolph für seine trost-Beson
reichen Worte in der Kapelle und am Grabe.

ichen Dank auch allen Abordnungen und Vereinen für das letzteerzl
Gelelt und die ihm zuteil gewordenen Ehrungen.

Brehna, den 3. September 16825.
In tiefem Schmerz

die trauernden Kinder.

Verogen
Gr. Steinstraße 15 I

(schrägüber Café Bauer)

De. mecl. v. Lipmann
Facharzt Cür

Geoburtehfe und FrauenKrankheofſtondei sAmtlieh
Fernruf 8511.

en Kassen zugelassen
11--12 und 3

Von der Reise zurücokl
San.- Rat Dr. Zausch.

zu. n s eau tliche Verordnung führt ſachgemätßz aus in undfarzeliche außer dem Hauſe.

Franz Kletinaehmiädt,ſteatlich gepr. Heilgehilfe und
RubolfHaymStr. 365.

Maſſeur.

Der national geſinnte Deutſche

verſichert nur bei der
Deutſchnationalen VerſicherungsA. G.

Unverbindliche Auskunft erteilt die Bezirksdirektion
Alfred SeholtBernbarher Wirte m Hobe m

Vertreter allerorts willnommen!

Kunstliche

HohensonneIIIIIIDDDDDI III CCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIgegen Hacrcausf ar

Seqnereongrockx
Gr. Vlrickstr. 6-6, im Hause W. F. Wollmer.

Fernruf 3940.

TJahrmarkKt
Magdeburger

SchmalzkuchemBäckerel
ist wieder am Platze und empfiehlt
täglich frisches Gebäck.

Ww. Germavr.

HotlieterantenWratzke Steiger,
Juwelen Gold

Becerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße
Geschäftsstelle des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
voto, tiger Koentsanspruch au voſe teistung

Poststr. 910
Silber

Silberwaren,

Trauringe
kaufen Sie zu gelt.

vorteilhaften
Preiagon bei

Sohrau,
UVhrmmaceher.,

Halle (Saale).
Schmeerstraße Nr.

ſeparaturen
billigst

Beachten Sie bitte
meine Fenster.

Jeden Dienstag und freſtag

Groß Schlachietesl
a

Ab 8 Uhr
ff. Wellfleiſch Pfd. 1,70

dazu neu. gek, Sauerkohl

Ab 3 Uhr
delikate RNot, Leber und
Schwartenwurſt Pfd. 1,60

Taglich
friſches Gehacktes Pfd. 1,60

Taguch
friſche Bratwurft Pfd. 1,60

Prima Kunack
und Mettwurft pfd. 1,90

Prima
dich geräuch. Speck pfa, 1,60
prim. Schlackwurſt Pfd. 2,20

Prima fleiſchige
Pökelrippen Pfund 1,40

Hochfeines
weißes Fett Pfund 1,80
Hoch Wurſtfett Pfd. 1,20

bernhard Borgis
Domplatz 10 Fernruf 1833.
Erſte u. größte Halleſche

lächtermit a ä,
Auto-

Waschiteder
Lecierhandtung
Neunhäuser 5

Sfacitf- Ghoacfer
Dienstag, den s. September, 7* Uhr
Sröffnungs Dovrstellſluang]des Schauspiels

Die heiſige Johaonnge-
Rezgie: Intendant Dietrieh.
Titelpartie: Bertel Grether.

Kittwoech: Troubadour.

Die Inhaber von Stammkarten werden hötl.
gebeten, die erste Dekade einzulösen.

n

engereh e

S 7 Se a ne55 v S 2i v r A. c
I Direktion Ad. Vogel. Tel. 8365.

Nur bis 15. Septemb.

Zum J. Male in Hatte
[ſc-— Z 7.h7 T Tj Kart Napp der Komike-

aller Komihke-
Schickhtt's größte

Marionetten Schau
Schenkcu. Sohn
/2 Glazeroffs
Die 5Potters

J. Garcias uDer zerbroch. Spiegel
Carl u. Camillo ſchwarz
Lucy Bernardo e
Green Doodu. Violet
Orig. Humsti-Bumsti usw. usu

Anfang 75 Uhr e Gewöhnliche Preise.
Vorverkauf ab II Uhr vorm. an der

Kasse ununterbrochen

Sadlschloß Brauerel
Morgen Dienstag

Niesen-Brilſſanf-
Feueri perſ

dos Stahlwerk Mark, Berlin.
Anfang „9 Uhr.

Unr

Promenaden- Konzert
(GBergkapelle), 9 Uhr im groben Festsaal

Ball.
Konzertbesucher haben zum Ball freien Eintritt

Zum jungen Maſtkarpfenſchmans

Mittwoch, d. 9. September
ladet freundlichſt ein, auch die Herren Landwirte,

Zur Märkerſialle
Gr. Märkerſtr. 20. G. Petrasehk.

e -chrofh un
Gn Erfolge i. chron. Krankh. Brosch. fr.

Huſten, Atemnot

Verſchleimung
Schreibe allen Leidenden gern
umſonſt. womit ſich ſchon viele
Tauſende von r ſchweren
Lungenleiden ſelbſt befreiten

Nur Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus
Heiligenſtadt Eichéfeld).

Klle KRamen
Türichilder 9 Pfg.
Sartenſchilder. zWagenſchilder. 1.20 M.
Kaſtenſchilder 40 Pfg.

Hausnummern, wetter und
ſtoßfeſt liefert

Schmieder, Zietenſtraße 5.

Maler-
arbeiten

ſowie Tapezierer führt gut und
via e zu erfragen

üttner, Harz 24 II.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliehe
Unterzeuge und
Krumphwaren

in Uem ersten 8pezialgesehätt

H. Schnee Nacht.
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Bad slankenburg (Thüringer Walc)

Donnerstag: Heilige Jobanna.

Ooperefſfen-T heuer
arm NPfſebeckplI ca.

Donnersfaug, abends 8 UHr:

Tremifere
der großen uss un s0ererfſe

n r n- Gron e K. RA s

r

e

i heeeeh e

W 35Orion V V VERIAG v VERTRIES 8ER

Vorverkauf ununfer brochen

in der kühlen Obergangszeit

o r ab1 cbm Heizgas nur 12 Pfennige
Kein Rauch Kein Staub Kein Kohletransport
Keln Aschetransport Seringster Srennstoffaufwand
Schneliste Heizwirkung Bequeme Temperaturregelung

Gasheizöfen einschl, installation
gegen bequeme monatliche Teilzahlung

durch die hleslgen installationsgeschäfte und die

Verwaltung der Städt. Gas- u. Wasserwerke
Unterplan 12 Fernruf Maglistrat 7681
Rat u. Auskunft in allen Fragen der Gasversorgung kostenios

Während d. Marktes in Haſſe
Die Kleinen oslatrſkansenen

luiliput-Pferdchen

Die kleinsten Pferächen, welche lebend exist.,
so zierlich zart gebaut wie die Rehe, nicht

größer als Hunde,
Die goldigen Geschöpfe muß man gesehen haben

In der zweiten Abteilung

das relzende Aen Theater
mit seinen allerliebsten kleinen Künstlern.

Aeffchen, welche sich als Akrobaten und Seil
tänzer produzieren.

ſwealerspielende Hunge

aressieri Kakadus i. Fanagelen
als Radfahrer und Wagenlenker.

lLebend!

in den Nachmittagsvorstellungen von 3-6 Uhr
Vorzeigung des einzig in ganz Europa exästie-
renden lebenden Orang UVtang, gehört zu den
größten gewaltigsten Menschenaſten der Erde
Wollen Sie ihren Kindern und ihrer Familie
eine große Freude bereiten, so versäumen Sie
nicht. beim Besuch des Marktes die rigenartige
Sschaustellung der Liliput Pferächen

Augenschein zu nehmen.

tür
nnere, Stoffwechsel-.

Magen-, Darm-,
Vierenkrankheiten.

Diätkur.
Fernruf 44. fa

Leit. Arzt:

i

Or. Wittkugoel. un

einen IIIIIIIIIITIIIMIIIIIIEaller Art werden sofort Auberst preiswert geliefer
Buch und Kunstdruckerei Otto Thiole
erurut Nr. 7801 Halle a. S. [eipzigorstr. ö1/62
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